Mit allerboͤchſter Bewilligung. 


Bitte um milde Beiträge zur Unterfiügung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 
Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner welche uns zeither in den Stand 
geſetzt bat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtützung, welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe ge⸗ 


teicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu können, haben wir die jäbrliche gewoͤhnliche 
Sammlung von milden Beiträgen zu dieſem Zweck durch die Herten Bezirksvorſteher und Armen⸗Väter wiederum ver 
anlaſſet. Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlgeſinnte Bürger und Emwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtaͤnden angemeſſenen Gaben, zur Unterſtützung der Ars 
men und Hülfs bedürftigen mit etwas Holz zur Feuer ang für den bevorficheaden Winter, wohlwohllend und menſchen⸗ 


freundlich beizutragen. 
Die 


Breslau, den 30. Oktober 1835. 
Armen Direktion. 


Inland. 

Berlin, 30. Oktoder. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Paſtor Vieweg zu Sargſtedt, Regierungs⸗Bezirk Mag⸗ 
deburg, den Rothen Adler: Drden vierter Klaſſe zu verleihen 

exucht. 

1 3 Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie, General- Inſpecteur der Fiſtungen und Chef der Inge⸗ 
nieure und Pioniere, von Rauch, von Brzecs⸗Litewski. 
Se. Excellenz der Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Herzogthum 
Schleſien, Graf Henkel von Donnersmark, aus 
Schleſien. — Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Königl. Schwer 
diſchen Hofe, von Brockhauſen, nach Stockholm. 

Se. Ka ſerliche Hoheit der Großfüͤrſt Michael von Ruß⸗ 
land traf am 24ften d. M. Morgens 4 Uhr, von Biberich 
kommend, in Koblenz ein, ſtieg im Gaſthauſe zum „Trier⸗ 
ſchen Hofe“ ab und wollte ſich am folgenden Tage wieder nach 
Biberich zurückbegeben. } 

Aus Berlin ſchreibt man der Leip. Ztg.: Man will 
wiſſen, daß der deuiſche Bundestag ſich jetzt mit dem Geſetz 
zum Schutz des geiſtigen Eigenthums beſchaͤftige. Die Ent⸗ 
ſcheidung in Betreff der von den Buchhaͤndlern gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge foll bereits zurück und genehmigend ausgefallen fein. 
In Betreff des Eigenthums dramatiſcher Schrifſteller jedoch 
iſt in dieſen Vorſchlaͤgen nichts oder doch nur ganz Ungenügendes 
feſtgeſtellt. Schon Lingft aber beſtand eine Verbindung ders 
ſelben, um Schritte dafuͤr beim Bundestage zu thun, und am 
20. d. unterzeichneten 33 Berliner Autoren eine Petition, zu 


der die Unterſchriften aus ganz Deutſchland zuſammengebracht 
und eingezeichnet ſind, ſo daß das Aktenſtuͤck mit 180 bis 
200 Unterſchriften an die Behörde abgehen wird. Von Seiten 
der preußiſchen Geſandtſchaft find ſchon Schritte geſchehen, 
dieſes Geſuch beim Bundestage günſtig einzuleiten. Merkwüͤr⸗ 
dig iſt es übrigens, daß aus ganz Oeſterreich die Unterſchriſten 
ausgeblieben ſind. — Am 18. Okt., als dem Jahres tage der 
Schlacht bei Belle Alliance, fand man die Bronce⸗ Statue 
Blüchers der Hauptwache gegenüber mit Laubkraͤnzen geſchmückt. 
— Folgende ſtatiſtiſche Notiz, deren Zuoerläffigkeitichwerbürge, 
verdient Beachtung. Selbſtmöͤrder find durch die hieſtgen Ar 
menmächter beerdigt worden: 1825, 70, 1826: 90, 1827: 
80, 1828: 99, 1829: 91, 1830: 99, 1831: 107, 
1832: 88, 1833: 93, 1834: 97, in 10 Jaber 914, 
im Durchſchnitte jahrlich 91, am wenigſten 1825, am mei 
ſten 1831. 

Duͤſſeldorf, 23. Okebr. (Düffeld. 3) Die beiden 
hieſigen Sodalitäten brachten dem Deren Regierungs⸗Praͤſiden⸗ 
ten, Grafen zu Stolderg⸗Wernigerode, geſtern Abend zur 
Feier ſeines Geburtstags und als Beweis ihrer Erkenntlichkeit 
für feine Theilnahme und Unterſtützung zur Errichtung einer 
dritten katholiſchen Pfarre hierſelbſt. einen glänzenden Fackel⸗ 
m „an Aa 590 en K. Theil nohmen. In Mun⸗ 

er waren die lebverfloſſenen Tage die Burger 
zur Wahl der Stadtverordneten berufen. een 

Hohen, im Oktober. (Aug. Org.) Der beſte Beleg 
dafür, auf welchem hohen Grad der Vollkommenheit die Tuch⸗ 
fabrifation in der Rheinprovinz ſieht, iſt, daß jekt die Tuͤcher 
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ungefähr zu den nämlichen Preiſen geliefert werden, wie vor 
6 Jahren, wahrend die meiſtverbrauchten Wollſorten circa 75 
pro Cent höher ſtehen, als damals! Das Quantum der in 
unſrer Provinz jahrlich fabrizirt werdenden Tuͤcher kann man 
ungefähr zu 210,000 Stück annehmen. Dieſelben geben eir 


nen Metto Ertrag von mehr als 11 Millionen Thaler. Das 


dazu erforderliche Quantum roher Wolle eeſtreckt ſich auf circa 
90,000 Centner. Die Levante bezieht davon jährlich ungefähr 
45,000 Stück, welche meiſtens in Eupen angefertigt werden. 
Das Uebrige wird hauptſaͤchlich in Deutſchland, nach der 
Schweiz und Italien abgeſetzt; doch wird auch manches nach 
Holland, Daͤnemark, Schweden und Belgien, (hierher jedoch 
faſt ausſchließlich leichte Tücher,) und in neuerer Zeit auch nach 
Mord» Amerika, verfandt. In der Kunſtfertigkeit, Mode: 
ſtoffe, befonters Kaſimir, gleich den Engliſchen, zu fabriziren, 
hat ſich — vorzüglich in dem legten Jahre — Montjoie fehr 
hervorgethan. Die Fabrikation ſonſtiger Wollenſtoffe iſt in der 
Mheinprovinz ebenfalls von Erheblichkeit, was ſchon daraus 


hervorgeht, daß in derſelben jährlich circa 19,000 Centner meiſt 


ordinäre Wolle produzitt werden, die man hauptſaͤchlich zu 
Flanellen, Decken und Strumpfgarn verarbeitet, 
Deutſchland. 

Muͤnchen, 22. Oktbr. Der Baier erblickt im neuen 
Wappen (f. letzte Stg.), und zwar mit Stolz, die drei älte: 
ſten Schilde des erhabenen Hauſes Wittelsbach, als im Herz⸗ 
ſchilde die Baitriſchen weißen und blauen Rauten, im oberen 
rechten ſchwarzen Felde den Pfaͤlziſchen goldenen rothgekroͤnten 
Loͤwen, im unteren linken weißen Felde den Veldenzer blauen 
goldgekroͤnten Löwen (einen Haupt⸗Beſtandtheil des Wappens 
der nachmaligen Herzoge von Zweibrücken), dann im oberen 
linken rothen Felde drei ſilberne Spitzen (das Schild der vor⸗ 
maligen Fraͤnkiſchen Herzoge) für Franken, endlich im unter 
ten rechten weiß und tothgeſtreiften Felde mit dem goldenen 
Pfahl, das Wappen der Markgrafſchaft Burgau, einer alt 
Wittelsbachiſchen, lange Zeit abgetrennten, nun mit Baiern 
wieder vereinigten Beſitzung, fuͤe die Baieriſchen Lande im 
oͤſtlichen Schwaben. So iſt Baiern dem Beifpiele gefolgt, 
welches die meiſten Häupter der ſouverainen Haͤuſer in Deutſch⸗ 


land nach Auflöfung des vormaligen Deutſchen Reichs in der 
Beibehaltung früher geführter Wappenſchiſde, Titel und Nas 


men der beherrſchten Lande, gegeben. 

Se. Maj, der König hat ein Kapital von 12.000 Gulden 
fundirt, von deſſen Zinſen al jahrlich am 18. Oktober zur Er» 
innerung an die Voͤlkerſchlacht bei Leipzig die Speiſung der Ar⸗ 
men an einem Orte des Königreichs ſtattfinden ſoll. Dieſes 
Jahr hatte die Speiſung zu Aschaffenburg ſtatt. Bei feinen 
Lebzeiten beſtimmt der König jedesmal den Ort, für die ſpaͤ⸗ 
tere Folge aber find, in fo weit Seine Majeflät nicht nech am 
ders verfuͤgt, die drei Städte Würzburg, Aſchaffenburg und 
Regensburg bezeichnet, in denen das Zeſt abwechſelnd ſtatt⸗ 
haben wirb. 

Heute Abend wird das zum Schluß des Oktober⸗Feſtes be⸗ 
ſtimmt geweſene Feuerwerk, welches wegen der Witterung 
nicht abgebrannt werden konnte, auf der Thereſien ⸗Wieſe 

ſtatthaben. . a 

Munchen, 28. Oktober. Bei dem am 22. Oktober auf 
der Thereſien⸗Wieſe eogebrannten Feuerwerke (welches während 
der Oktoberfeſte wegen ungünſtiger Witterung verſchoben wer⸗ 
den mußte) waren JJ. MM. der König und die Königin, Se. 
Hoh, der Erbgroßherzog und Ihre K. Hoh, die Erbgtoßherzogin 


von Heſſen zugegen, Die Transparentinſchrift: „Heil Ludwig 
und Thereſe“ ſtrahlte JJ. MM. bei der Ankunft entgegen; 
in der erſten Fronte des Feuerwerks glaͤnzte die Zahl 1810 (das 
Vermaͤhlungsjahr) und geſtaltete ſich dann ſpäter in 1835 (das 
Jubeljaht) um. Die Namenszuͤge Ludwig und Thereſe in 
vollem Brillantfeuer erſchienen am Schluſſe, und beleuchteten 
die dunkle Maſſe des Volks, welches weithin die Wieſe bedeckte. 

Würzburg. 20. Okt. In einer Verſammlung von 40 
Gliedern wurde einſtimmig der Anfang der Wein leſe auf 
den 26ſten d. feſtgeſezt. Ein neuer Verein tritt dahier ins 
Leben. Sein Zweck iſt die Reinhaltung der Weine, 
wie fie die Natur giebt, um dieſelben gegen Verfaͤlſchung zu 
ſchuͤken. Ueberhaupt ſieht man jege überall Anſtalten zu bie 
ſem fhönen und luſtigen Feſte der Winzer machen. 

Stuttgart, 23 Okt. Geſtern Abend iſt die Schwer 
ſter Ihrer Maj. der Königin, die Erzherzogin Marie von 
Oeſterreich, Gemahlin des Erzherzogs Joſeph, Palatins von 
Ungarn, zum Beſuch bei JJ. KK. MM. hier eingetroffen — 
Nach eingegangenen Nachrichten aus Karlsruhe in Schle⸗ 
ſien iſt daſelbſt am 13ten d. die Gemahlin des Herzogs Eu⸗ 
gen von Wuͤrtemberg von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden 
worden, welche in der heiligen Taufe die Namen Pauline 
Luiſe Agnes erhalten hat. — Profeſſor Wächter in Leipzig 
hat die ihm angetragene Kanzlerſtelle in Tübingen angenom⸗ 
men. f 

Luſtfeuerwerke und unaufhoͤrliches Schießen tings in den 
Weinbergen, die unſere Stadt umgeben, verkuͤnden die Wein⸗ 
leſe, welche bereits am letzten Sonntage allgemein begonnen 
hat. Das Wetter iſt wieder beſſer geworden, und die Freude 
der Weinproduzenten darum noch größer, Allen Erwartungen 
entſpricht die Quantität des Wein⸗Ertrags, und dieſelbe übe 
treffend, ſtellt ſich die Qualitat heraus. Allgemein hatte man 
geglaubt, daß der diesjährige Wein kaum den 18311 an Güte 
erreichen wurde, jetzt findet man aber, daß er ſogar den 18282 
übertreffen dürfte. — Man ſpricht davon, daß in der Naͤhe 
der hiefigen Stadt und Ludwigsburgs Runkelrüben⸗Zuk⸗ 
ker⸗Fabriken errichtet werden ſollen. Eine größere Kultur 
dieſes Gewerbszweiges dürfte für Wuͤrtemberg, deſſen Boden: 
beſchaffenheit ihm hierzu die keichſten Hulfs mittel ſpendet, 
von den glücklichſten Erfolgen fein. ; : 

Das Regierungsblatt vom 8. Oktober enthält ein Verzeich⸗ 
niß der auf fremden See⸗ und Handels plätzen angeſtellten Kon⸗ 
fuln und Handelsagenten der Zollvereinsſtaaten, da nach Ars 
tikel 19 des Zollvertrags die Konſuln eines oder des anderen 
Ver insſtaates ſich der Unterthanen der übrigen Staaten in 
vorkommenden Faͤllen mit Rath und That annehmen ſollen. 
Das Verzeichniß führt 167 Preußiſche, 42 Bayeriſche, 23 
Koͤnigl. Saͤchſiſche, 5 Kurheſſiſche und 3 Groß herzogl. Heſſiſche 
Konfuln und Handelsagenten auf. 

Frankfurt, 17. Okt. Der Beſchluß unferer geſeßge⸗ 
benden Verſammlung Über. die Organiſation des Polizei⸗ 
Amtes geht dahin, daß die adminiſtrative Polizei von der 
gerichtlichen Polizei ganz getrennt fein fol. Es ſoll auch 
dabei die Kompetenz des Polizeigerichts erweitert werden, da⸗ 


mit nur wahrhaft peinliche Sachen an das Kriminalgericht ver⸗ 


wieſen und dieſem letztern Amte eine Maſſe von Arbeiten ab⸗ 
genommen werden können. Die Vermehrung des untern Po⸗ 
lizei⸗Perſonals und die demſelben zu gebende mil taͤriſche Or⸗ 
ganiſation wird zur Eikraͤftigung der Polizei beitragen und das 
durch, fo wie durch die Vermehrung unſttes Militärs die nö, 
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thige Sicherheit gegen alte eheftörenden Handlungen für die 
Dauer gewonnen werden. 3 
L 


O ch. 

Wien, 25. Oktbr. (Privatmittheilung.) Geſtern Abend 
beehrte Se. Maj. der Kaiſer das neue Luſtſpiel von Bauern⸗ 
ſeld: „Bürgerlich und Romantiſch“ betitelt, im 
Burg» Theater abermals mit feiner Gegenwart. Aber was 
eine außerordentliche Freude unter allen Klaſſen der Geſellſchaft 
und des Volks erregte, iſt ein dieſer Tage bekannt gewordenes 
Handbiuet des Monarchen an den Oberſthofmeiſter Fuͤrſten 
Coboredo, worin Se. Maj. den Wunſch ausdrückt, alle Wo⸗ 
chen zweimal die unter feinem Vater nur in dringenden Fällen 
oufgeſchobenen öffentlichen Audienzen, fo wie früher, wieder 
zu ertheilen. Bekanntlich haben Se Königl. Hoheit der Erz ⸗ 
berzog Ludwig während der Trauer» Zeit an Audienz Tagen 
die Steue Sr. Majeftät verſehen, allein obgleich dieſer Prinz 
allgemein verehrt iſt, ſo war das Volk, ſo zu ſagen, daran 
gewöhnt, feinem Kaifer und Vater ſelbſt Klagen 
und Bitten vorzubringen. Dieſe Stimmung iſt dem Monar⸗ 
chen nicht entgangen. Auch erinnerte er ſich vielleicht der be⸗ 
deutungsvollen Aeußerung feines verewigten Vaters, welcher 
einſt im erlauchten Familien Kreiſe ſagte: „Die offentlichen 
Audienzen für meine Unterthanen aller Klaſſen find für mich 
eine praktiſche Regenten Schule der Menſchen⸗ 
Kenntniß geweſen. Mögen meine Nachfolger dies nie vers 
geſſen, daß ihnen hiebei die Worte: „„Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen und mehrer ihnen nicht““ ſtets erinnerlich feien, 
denn ich fand ſehr oft Worte der Wahrheit ber denen, 
bie ſicharm und bedürftig zu mir drängten.“ Getreu 
den Fußſtapfen ſeines Vaters hat der Kaiſer angeordnet, daß 
dom künftigen Mittwoch, den 28ſten d. angefangen, alle Io, 
Sen, naͤmlich Mittwoch die Privat⸗ und Donnerſtag die oͤf⸗ 
fentlichen Audienzen beginnen ſollen, wobei es Jedermann ges 
ſtattet iſt, ſich Sr. Maj. zu nähern, wieder beginnen ſollen, 


Wir erlauben uns hiebei die Anſicht auszuſprechen, daß die 


große Popularität, welche Kaiſer Franz genoß, vorzüglich 
durch deeſe fleißige Berührung mit allen feinen Untertbanen 
errungen und auf den hohen Grad geſteigert wurde, auf dem 
ſte bis zu feinem Verſcheiden geblieben iſt. 

Wien, 27. Oktober. (Privatmitth.)' Unfere geftrige 
Hof⸗Zeitung enthalt ein Kaiſerl. Patent, nach welchem zur 
bafjern Kontrolle des Schleichhandels außer der bereits beſte⸗ 
henden Grenz⸗Wache noch eine neue im Innern und an der 
Grenze gieichmaͤßig in Wirkſamkeit zu tretende Zollwache creirt 
wird. Dieſee Kaiſerl. Patent ſpricht klar und deutlich aus, 


daß unſer bisheriges Sperr⸗Syſtem zur Belebung unferer in - 


laͤndiſchen Fabriken und Induſtrie aufrecht erhalten wird, und 
daß an eine Zollvereinigung mit den andern deutſchen Staaten 
nicht zu glauben iſt. Oben erwaͤhntes Patent iſt an allen 
Straßen-Ecken angeſchlagen. — Wir glauben dem ſeit ſechs 
Wochen zirkulirenden Gerücht einer alsbaldigen Abtretung des 
Herzogthums Parma von Seite der Erzherzogin Marte Louife 
an den Herzog von Lucca aufs Beſtimmteſte widerſprechen zu 
können. — Der Morning⸗Chronicle enthält eine Correſpon⸗ 
denz⸗Nachricht aus Brüffel vom 9. Oktober in Bezug auf die 


Vermaͤhlung des Prinzen von Sachſen⸗Coburg, worin von 


Anſpruͤchen deſſelben auf das Herzogthum Sachſen⸗Coburg dis 
Rede iſt. So viel wir wiſſen, iſt der Chronicle ſehr im Jer⸗ 
thum. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Coburg hat bei ſeiner Vermaͤhlung mit der Prinzeſſin 


Cohary als Stifter einer katholiſchen Linie für feine Nachfolger 
eine Renuntiations⸗Akte auf dieſes Herzogthum ausgeſtellt, 
und der aͤlteſte Prinz feines Stammes, dem eine fo hohe Be 
ſtimmung zugedacht wird, iſt der Erbe der großen Guͤter und 
Herrſchaften des Fuͤrſten Cohary in Ungarn und Oeſtreich, 
deren Nutznießung und Revenuͤen nach dem Tode ſeines Vaters 
ihm rechtmaͤßig verbleibt. Wenigſtens weiß man bis heute 
nichts von einer Abtretung feiner Anſpruͤche an feinen juͤngern 
Bruder, und es kann um ſo weniger die Rede davon ſein, da 
et noch nicht majorenn iſt. Geſtern haben JJ. DD. der 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg nebſt der Frau Herzogin 
und Familie ihre Sommer-Reſidenz Ebenthal verlaſſen und 
ihten Palaſt auf der Wieden bezogen. — Man hat erwaͤhnt, 
vermuthlich in Bezug auf das in franzöfifchen Journalen vers 
breitete Geruͤcht dortiger Miniſterial⸗Conferenzen, daß Fuͤrſt 
Metternich eine Reiſe nach Paris beabſichtige, allein es iſt bis 
jetzt ganz grundlos. a 

Wien, 28. Oktober. (Privatmittheilung.) Geſtern 
Nachts um auf 11 Uhr iſt J. Fön. H. die Frau Erzherzogin 
Sophie zur großen Freude ihres Gemahls von einer Toch⸗ 
ter glücklich entbunden worden. Sogleich ging ein 
Courier nach München an J. M. die Königin Mutter ab. Bei 
der feierlichen Taufe, welche morgen ſtattfindet, wird J. M. 
die regierende und verwittwete Kaiſerin Pathenſtelle vertreten. 
Die ganze kaiſerl. Familie erſcheint dabei mit ihrem Hofſtaate 
in Galla. — S. Maj. der Kaiſer und König ertheilte heute 
Vormittag Privat⸗Audienzen. i 

Der Siebenbürger Bote meldet vom 23. Sept: 
Am 18. und 19. wurden in dem freien Markte und Stuhle 
Löſchkirch die dafigen, in Erledigung gekommenen Ober⸗ 
Beamten: Stellen, durch die freie Wahl der geſammten Stuhls. 
Oerter⸗Deputirten erfege. Der Herr Comes, der die Wahl 
leitete, wurde von den Stuhlamts⸗ Beamten und Orts Ange 
ſehenen, erſtere zu Wagen, ltztere zu Pferde, nach Loͤſchkirch 
gefuhrt, wo die ganze Markt⸗Communität in ihren Feſtklei⸗ 
dern, beſtehend in einem langen, aus dunkelblauem inlaͤndi⸗ 
ſchen Tuche verfertigten Menté mit ſchwarzem Lammfell Bram 
und dicken Knoͤpfen, dann die geſammte erwachſene Jugend 
ebenfalls in Feierkleidern, beſtehend aus dunkelblauem Doll⸗ 
mann von inlaͤndiſchem Tuche mit rothen Aufſchlaͤgen und di⸗ 
cken Knöpfen, dann einem rothen Schnuͤrgürtel, in Gangreihen 
aufgeſtellt waren, und den Herrn Comes, vereint mit allen 
uͤbrigen Inſaßen, mit Lebehoch begrüßten. Am 19. Sept. 
begann dann die Wahl der HH. Oberbeamten. 


Aus Ungarn, 23. Okt. (Privatmieth.) Am Sten, 
16ten, 17ten fanden reichstägige Sitzungen beider Landtafeln 
über die Bemerkungen zu den erledigten Gravamina der Jahre 
1826 bis 1831, fo wie über die jetzigen Beſchwerden flott. 
Aber die entſcheidende Sitzung am Löten in der 2ten Landta⸗ 
feLift beſonders wichtig. Die 2te Landtafel hat ſich naͤmlich 
in derſelben endlich dahin vereinigt, daß den Anſichten ihres 
Königs und Herrn zufolge, der Vorſchlag, nach welchem den 
Adelichen, welche Nutznießungen von Bauern: Beſſtzungen wirk⸗ 
lich inne haden, oder dazu durch Erbſchaft gelangen follten, 
nach dem bereits angenommenen Urbarial⸗Geſetz von nun an 
keineswegs die freie Verfügung Über dieſelben zuſteht, ſon⸗ 
dern daß ſie ſteuerpflichtig fein ſollen, ſelbſt wem 
Privilegien oder Verträge darauf haften. Durch die Anna 
me dleſes Zufag: Artikels des urbarial⸗Geſegee het der X 


Su 


feinem großen Privilegium entfagt, indem ein Theil der Las 
ſten des Bauers auf den Edeimann übergeht. 

a N u ß a n 
Petersburg, 20. Oetober. Die Generale der Infan 
terie, Jermolow und Oſtermann⸗Tolſtoy, haben den 
St. Andreas Orden ethalten. Die desfauſigen kaiſerl. Res 
ſkripte find aus Teplitz in Böhmen vom 29. Sept. (vom Tage 
der Grundftenlegung. des Denkmals bei Kulm) datirt, und 
erwähnen, wie ſich beide Generale in dem Siege dei Kulm 
dauernde und gerechte Anſprüche auf die Eckenntlichke des 
Vaterlandes erworben haben. Ferner hat der Staats rath 
Baron v. Meyendorff den Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe, 
der Militär⸗Gouverneur von Orendurg, Gen.⸗Adjutant Pe⸗ 
rowsky, für die vorzügliche Verwaltung ſeines Departements 
und die Anſtalten, um ſtrenge Disciplin und Drdaung in den 
baskiriſchen Cantonen einzuführen, ein belobendes Schreiben 
St. Maj. des Kaiſers aus Kaliſch erhalten. — Am 17ten 
ſind die Abtheilungen der Garde⸗Infanterie aus Kaliſch gluͤck⸗ 
lich wieder hier eingetroffen. Dis Ueberfahrt von Danzig nach 
Kronſtadt war ſehr glücklich. In letzterem Orte verweilten 
die Truppen einen Tag und wurden dann mit Huͤlfe von 6 
Dampfſchiffen die Newa heraufgeführt. Die Kwallerie wird 
erſt im Winter zurückerwartet. — Am 6. Okt. fand in der 
kaiſerl. Akademie der Könſte die feierliche Jahresſitzung Statt. 
Als freie Ehrenmitglieder wurden beftätige: der Direktor des 
koͤnigl. Kupferſtich Cabinets in Dresden, Frenzel, der roͤ⸗ 
miſche Archaͤolog A. Nibdy, der Erbauer der engl. Bank, 
Soane, und der engl, Architekt Naſh; als Akademiker : 
der Koſaken⸗Faͤhnrich Iwan Tſchernik, für den Entwurf eis 
nes Plans zum Atamaniſchen Schloſſe, und der Kandidat 

as cal. ; 
3 Auf dem gegen Ende Auguſts in Berditſchew abgehaltenen 
Maria ⸗Himmelfahcts⸗Jahrmackt befanden ſich fuͤr 1,197,660 
Rubel Ruſſiſche Waaren, für 262.010 Rubel auslaͤndiſche 
Waaren aus Europa, und für 229.400 Rubel ausländiſche 
Waaren aus Aſien. Mehr als zwei Drittheile dieſer Waaren 
ſind verkauft worden. 

Warſchau, 25. Oktbr. Durch eine Verordnung des 
Adminiſtrations⸗Raths vom Yten d. M. wird das ausſchließ⸗ 
liche Recht des Handels mit ſogenannten Paradies und Palm⸗ 
Aepfeln, die von den Israeliten zu religiöfen Ceremonſen ges 
braucht werden, und aller daraus hervorgehende Nutzen dem 
hieſigen Israelitiſchen Hospital zuerkannt, wie es früher zur 

Zeit der Preußiſchen Regierung in Warſchau demſelben einge⸗ 
räumt war, weil dies Hospital ſich als eine ſehr tuͤchtige 
Anſtalt erwieſen hat, aber nur geringe Dotationen befigt. — 
Auf den letzten Worſchauer Märkten zahlte man fuͤr den Kor⸗ 
je; Roggen 91 — 101 Fl., Weizen 11 — 18 Fl., Gerſte 
10 —12! Fl. und Hafer 6 — 63 Fl. 

Großbritanien. 

London, 23. Oktober. Der mit einer beſonderen Mifr 
fion beauftragte Portugieſiſche Diplomat Graf von Lavradio 
iſt von hier über Paris nach Deutſchland abgereiſt, um die 
Unterhandlungen wegen der Vermaͤhlung der Königin von Por⸗ 
tugal mit dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg zu führen. 

Ueberall giebt man jetzt in England den Vertretern einer 
Stadt oder Grafſchaft Feſtmahle, wobei durch lange Reden 
das Band zwiſchen den Gewählten und den Waͤhlern immer 
mehr befeſtigt und die politiſchen Anſichten der letztern auf den 
gewünſchten Standpunkt geſtellt werden ſollen. Dieſe durch 


den Druck weiter verbreiteten Reden werden im ganzen Lande, 
beſonders wenn die Redner bei einer von beiden Parteien Maͤn⸗ 
ner von Einfluß ſind, gleichſam als politiſche Manifeſte mit 
der größten Aufmerkſamkeit geleſen. So hielt Sir W. Folletts, 
der unter dem Peelſchen Miniſterium General-Fiskal war, am 
21ſten d. bei einem großen Diner don 480 Couverts zu Exeter 
eine lange Rede, und ein gleiches that auch Sir John Campbell 
bei ähnlicher Gelegenheit am 19 ten d. zu Edindurg. Neues 
kann man freilich hier nicht erwarten, doch gebt daraus hervor, 
daß, während die Whigs nicht einen einzigen Punkt ihrer in 
der letzten Seſſion ausgeſprochenen Politik au geben, fie doch 
nicht geneigt find, eine ſogenannte Reform des Obethauſes zu 
verſuchen, indem fie meinen, der klar ausgelprochene Wille der 
Nation, gewiſſe Reformen durchgeſetzt zu ſehen, werde das 
Oderhaus zum Nachgeben bringen, wie früher; und auf der 
andern Stite auch, daß ſelbſt die liberalen Tories fortwährend 
den Hauptgrund ihrer Opzofition in die Iriänoiſche Kirchen ⸗ 
Angelegenheit ſetzen. Jene Anſichten der Whigs hat denn auch 
Lord John Ruſſell in ſeiner Antwort auf die Plymouther 
Adreſſe, man moͤchte ſagen, faſt oſſiziell, aus geſprochen. Die 
Tories aber finden ſich in dieſer ihrer Oppoſition durch den 
antikatholiſchen Geiſt ermuntert, der ſich ſeit kurzem und na⸗ 
mentlich in Schottland offenbart hat, ſo wie durch den bedeu⸗ 
tenden Zuwachs der Konfervativen in den Wahlregiſtern. Der 
Mehrheit, die fie bei der lezten Wahl in England gehabt, 
glauben fie ganz gewiß zu fein, und ſelbſt fie vergrößern zu 
koͤnnen; und wenn es ihnen auch gelange, in Schottland eine 
Mehrheit zu erlangen, ſo ſchmeicheln ſie ſich, die Regierung 
ſelbſt führen zu koͤnnen, freilich aber nach moderirten Whig⸗ 
Anſichten, von denen ſie ſich leicht das noch Fehlende aneignen 
werden. Ein Verſuch, das jetzige Mmeſterium vom Ruder 
zu entfernen, und eme allgemeine Wahl unter ihren eigenen 
Auſpizien vornehmen zu laſſen, iſt demnach wahrſcheinlich. — 
Die kleine Schrift eines anglikaniſchen Geiſtlichen: A few 
observations on Religion and Education in Ireland, 
f&ildert das Verhältniß der beiden Reltgionsparteien untereins 
ander in den weſtlichen erzkatholiſchen Gegenden Irlonds. An 
manchen Orten leben Katholiken und Proteſtanten, und ſogar 
Geiſtliche beider Konfeſſtonen, in ſo freundlichem Verkehr mit 
einander, daß bei einer Gelegenheit ſogar ein Prieſter einem 
proteſtantiſchen Geiſtlichen den Reſt ſeines Meß⸗ 
weines gab, damit er einem kranken Proteſt anten an 
einem entlegenen Orte das Abendmahl reichen konnte. 
Ferner, daß ſelbſt die ärmfien unter dem Volke mit wahrer 
Sehnſucht nach gutem Unterricht für ihre Kinder ſchmachten, 
und daß ſelbſt in aus ſchließlich katholiſchen Schulen, die von 
dem Geiſtlichen bei feiner Durch eiſe beftagten Kinder in Bezug 
auf die Reiigſon und deſonders auf religiöfe Duldung 
die deftiedigendſten Antworten gaben, obgleich we⸗ 
der ſie noch die Lehrer anfangs von dem Stand oder der 
Religion des Fragenden etwas wußten. 

Ja der Rede, welche O'Connel am Montage in Limerick 
gehalten, kommt unter anderen folgende Aeußerung vor: „Wo 
Großes gewonnen werden ſoll, da muß auch Großes gewagt 
werden. Mag man ſchwatzen uͤber die Mittel, welche ich an⸗ 
wende, ſo viel man will, wenn nur das Ziel erreicht, wenn 
nur Frieden, Glück und Freiheit für Irland erlangt wird. Es 
iſt wahr, ich mache Beſu che im Palaſte. Aber thue ich das, 
um irgend eine Gunſt oder Gnade fuͤr mich ſelbſt zu erlangen? 
Ich koͤnnte mit irgend einer Stelle im Bureau des Vicekoͤnigs 
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beehrt werden. Ich hofire aber nicht heute, um morgen gut 
empfangen und übermorgen angeftellt zu werden; ich brauche 
keine Gunſt und Gnade für mich; der Gegenſtand meines 
Strebens iſt nur Irland.“ Das Feſtmahl endete mit einem 
unter lautem Applaus ausgebrachten Toaſt auf eine Reform 
des Dberhaufes. — Ganz anders aͤußerte ſich kurzlich ein 
Geiſtlicher, Inhaber mehrer Pfründen, Herr Joſua King, bei 
einem Gaſtmahle in Cheſter: „So groß iſt mein Abſcheu““, 
fügte er, „„gegen das Benehmen aller derjenigen, welche für 
die Bill zur Auspiuͤnderung der Irlaͤndiſchen Kirche ſtimmten, 
daß ich mich ſchaͤmen würde, mit Einem von ihnen in enem 
Zimmer zuſammen zu ſein, ausgenommen unter zwei Bedin⸗ 
gungen: daß man mir naͤmlich geſtattete, die ganze Zeit über 
meinen Hut aufzubehalten, damit nicht Einer mir ihn wege 
fi-hle, und dann, daß ich ohne Geld in der Taſche hingehen 
koͤnne, damit nicht Einer es mir herausnehme.“ — Der 
Standard ferner füge in einer ſeiner neueſten Nummern, 
die liberale Majoritaͤt im Unterhauſe beſtehe aus Bettlern, die 
tegelmaͤß g dort auf ihrem Platz ſeien, um bei kaltem Wet⸗ 
ıter ein warmes Zimmer zu finden. Dagegen nimmt 
ſich nun der Spectator die Muͤhe, die ſaͤmmelichen Mit: 
glieder der liberalen Majorttaͤt aufzuzaͤhlen und fie in Bezug 
auf ihre pecuniairen Verhaͤltniſſen unter gero-fje Rabriken zu 
klaſſiſiziren.“ Es ergiebt ſich daraus, daß unter dieſer Ma⸗ 
jorıtät des Unterhauſes (320 an der Zahl) 207 der eigentlichen 
Geld: und Land ⸗Ariſtokratie angehoͤren, von denen 68 nach⸗ 
geborene Söhne von Lords, und große Grundbeſitzer find, die 
übrigen aber gleichfalls unabhängig von ihren Renten leben. 
Von den anderen 113 find 53 reiche Kaufleute, Banquiers 
und Manufakturen ⸗Beſitzer, 25 Advokaten, 12 Offiziere der 
Armee und der Flotte, und nur 21 (Dr. Bowring, Roebuck, 
die be'den Ruthven, die beiden Bulwer und Andere), die unter 
keine dieſer Klaſſen gehören und nicht eigentlich Maͤnner von 
Vermögen genannt werden können, die aber meiſt durch Ins 


telligenz ausgezeichnet und zum Theil auch Beſitzer kleinerer 


Landgüter ſind. 

Im Standard lieſt man: „Wir finden im Journal 
des Débats einen Artikel, worin die Vernichtung der Engliſchen 
Verfaſſung prophezet wird. Nun find wir zwar mit dem 
Journal des Débats darin ganz einverſtanden, daß Englands 
Ariſtokratie der Talismann feiner Conſtitution iſt, da wir 
aber den Unwillen kennen, den die auf die Ariſtokratie gemach⸗ 
ten Angriffe bei allen ehrenwerthen und rechtlichen Engländern 
erregen, fo fürchten wir nicht, daß uns dieſer Talisman 
entſchwinden werde.!“ 

Der Pariſer Korreſpondent des Morning Herald ber 
richtet, doch ohne ſich für die Wahrheit des Geruͤchts verbuͤr⸗ 
gen zu wollen, daß Lord Granville im Namen der Britiſchen 
Regierung dem Franzöſiſchen Kabinette eine Vorſtellung ein⸗ 
gereicht u. darin Aufklärung über gewiſſe angebliche Verletzun⸗ 
gen des Quadrupel⸗Traktats, namentlich über die Ges 
ftattung der Zufendungen don Rekcuten, Offizieren und Gel: 
dern an Don Carlos, verlangt habe. Was wir in un⸗ 
ſern Privatmittheilungen wiederholt und ſeit 
langer Zeit ausgeſprochen haben, das berichten 
erſt jetzt die engliſchen Blätter ganz in derſel⸗ 
ben Weiſe. So ſagt z. B. die Morning » Chronicle: „Es 
werden jetzt Zufuhren aus Frank teich auf eine fo offene Weiſe 
nach Spanien geſchafft, daß man nicht einmal mehr ſagen kann, 
die Franzoͤſiſchen Behörden thaͤten, als fähen fie es nicht; 


dieſe Art von Affeetation hat jetzt an den Franzöſiſchen Gram 
zen aufgehoͤrt. Die Truppen des Don Carlos wer⸗ 
den als Verbündete Ludwig Phillpps angeſe⸗ 
hen, und ſie ſind auch in der That die einzigen 
Freunde, welche die Franzöſiſche Politik jetzt 
in Spanien findet. Aber was wird dann aus 
der Ehre Frankreichs, aus der Unterzeichnung 
des Quadrupel - Traktats durch den König, und 
aus den Betheurungen des doktrinären Ka bi⸗ 
nets, daß es der Sache der Königin treu blei⸗ 
ben wolle?“ (vergl. übrigens Spanien, Baponne, 15ten 
Oktober.) 
Frankreich. 

Paris, 22. Oktober. Der König hat fuͤr das dem vers 
ſtorbenen Bellini zu errichtende Denkmal die Summe von 500 
Fr. unterzeichnet. 

Der Fuͤrſt von Talleyrand ſol von dem Könige aufgefor⸗ 
dert worden fein, ſich in der Hauptſtadt einzo finden, und wird, 
dem Vernehmen nach, ſchon in einigen Tagen hier eintreffen. 

Das Wihl⸗Kollegium zu Fougeres im Departement der 
Idle und Vilaine, das dem zum Par erhobenen Grafen von 
Lariboiffiere einen Nachfolger zu geben hatte, gab bei der uns 
laͤngſt ſtattgefundenen Wahl feine Stimmen zu gleichen Thei⸗ 
len den Herren Monthierry jun. und Lebeſchu; ein Jeder exe 
hielt deren 107, worauf der Erſtere, als der YUeitere an Jah⸗ 
ten, zum Deputirten ausgerufen wurde. 

(Temps.) Man beſchaͤftigt ſich in dieſem Augenblicke 
viel mit den in Ham befindlichen Gefangenen. Wir haben 
kurzlich einige Details über fie mitgetheilt; heute können wir 
ihnen noch einige andere hinzufügen. 7757 den 5 Jahren ih⸗ 
rer gemeinſchaftlichen Gefangenſchaft haben die Miniſter Karls 
X, ſich einander nicht vertraulich genaͤhert; fie find fortwaͤh⸗ 
rend in zwei Parteien githeilt geweſen. Alſo auch in ſolchen 
Zuftänden noch die Leiden und Qualen des politiſchen Lebens! 
Herr Guernon⸗de⸗Ranville will Herrn von Peyronnet nicht 
ſehen, und Herr von Chantelauze verträgt ſich nur mit Herrn 
Guernon⸗de⸗Ranville. Der Charakter des Herrn von Pey⸗ 
ronnet iſt ganz fo geblieben, wie er war, unbeugſam und 
gleichſam ſtolz auf ſeiße Leiden und auf feine Gefangenſchaft. 
Here von Polignac hat feine übertriebene Zuverſicht und den 
Glauben an die Richtigkeit feiner Pläne und Entwürfe beibe⸗ 
halten. Herr von Chantelauze iſt der einfache und leicht fort 
zureißende Mann. Herr Guernon⸗de⸗Ranville, in das das 
malige Kabinet ohne irgend einen Anſpruch hineingezogen, und 
ganz erſtaunt über feine neue Stellung. wurde ebenfalls fort⸗ 
geriffen und verführt. Dieſe verſchiedenen Stellungen, bie 
ſich in dem Conſeil Karls X. darlegten, exiſtiren auch jetzt in 
Ham. Alle dieſe Gefangene ſind leidend, ohne gerade krank 
zu fein; eine fo lange Gefangenſchaft dat natürlich auf ihren 
Körper einwirken muͤſſen. Die Kemmiſſion von Aergten, die 
man zu ihnen geſandt hat, ſol ſich von dem Zuſtande ihrer 
Kraͤnklichkeit überzeugen, um ihnen nöthigenfalls einen geſun⸗ 
deren Aufenthaltsort anzuweiſen. So verfuhr auch Napoleon 
nach einiger Zeit mit den Herren von Polignae und Riviere, 
die in den Prozeß des Georges verwickelt und zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden waren. Das Miniſterium will ihnen, wie 
man ſagt, ihre Familien » Güter oder ſonſt ein Haus, welches 
fie ſelbſt bezeichnen dürfen, anweiſen, wenn fie ihr Ehrenwort 
geben, daſſelbe nicht verlaſſen zu wollen; ſpaͤter wurde man 
dieſe Maßregeln noch mehr mildern. Alle hochherzigen Ge⸗ 
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müther werden ohne Zweifel dieſen Akt det Menſchlichkeſt bil» 
ligen; nur müßte derſelde auf alle Meinungen und auf eine 
größere Anzahl von politiſchen Vergehen ausgedehnt werden. 
Das heutige Journal des Debats enthält Folgen 
des: „Die Vorbereitungen zu der Expedition gegen Abdel Ka · 
der werden von den Miniſterien des Krieges und der Marine 
mit großer Thaͤtigkeit betrieben. Saͤmmtliche Regimenter, die 
an derfeiben Theil nehmen ſollen, haben bereits den Befehl 
erhalten, ſich einzuſchiffen. Unter den Generalen, welche die 
uͤberzuſchiffenden Brigaden befehligen ſollen, nennt man die 
Herten Desmichels, Perregaux und Ouidinot. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Maiſon, Adujtant des Kriegs ⸗Miniſters, iſt am 
19ten nach Tovlon abgereift, von wo er ſich mit beſonderen 
Aufträgen nach Algier begiebt.“ = 
Der Artikel des Journal des Débats über den Krieg in 
Spanien hatte bekanntlich ſchon zu offentlichen Controverſen 
Anlaß gegeben; er fängt an, jetzt noch ernſtlichere Debatten 
anzuregen. Wie gemeldet, hatte die Nouvelle Minerve ber 
baupter, der Aufſatz rühre von der Feder des Oberſt Latapie 
ber, und ſei im Auftrag des Herzogs von Broglie geſchrieben 
worden. Dies hette das Journal de Paris widerlegt, die 
Nouvelle Minetve aber aufs neue die Wahrheit der Sache bes 
hauptet, und endlich geſtern gar einen Brief des Oberſten Las 
tapie publicirt, worin dieſer die Wahrheit der Sache deſtäͤtigt. 
Natürlich mußte dieſe Wendung der Dinge Aufſehen erregen, 
heut aber bleibt das Journal de Paris bei ſeiner Wiberlegung 
und ſagt: der Miniſter des Auswaͤrtigen hat Herin von Las 
tapie nie geſehen, nie geſprochen; alle Nachrichten darüber 
find falſch, und der Miniſter hat daher den Re⸗ 
dakteur der Nouvelle Minerve und den Verfaſ⸗ 
fer des Briefes als Verlaͤumder belangen laſ⸗ 
fen. — Der Moniteur du Commerce behauptet, det Brief 
des General Latapie fei untergeſchoben, und dieſer habe ſich 
bereits dreimal in das Bureau der Nouvelle Minerve begeben, 
um dagegen zu reklamiten, wiewohl vergeblich. — Das Jour 
nal des Debats hat endlich heute auch fein Schweigen gebroe 
chen. Es wiederholt im Allgemeinen daſſelbe, was ſchon das 
Jourual de Paris zu feiner Vertheidigung geſagt hat. Die 
Klage des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten gegen 
Herrn Sarrans und den General Latapie wird ſchon am künfe 
tigen Montage vor dem hieſigen Aſſiſenhofe verhandelt werden. 
Herr Martin wird als General⸗Prokurator fungiren. 
Ueber Fieschi giebt der Cour. fr. folgende theatraliſche 
Nachrichten. Derſelbe hatte um ein Geſpraͤch mit einem der 
Pairs gebeten, die bei der Inſtruktion des Prozeſſes thaͤtig 
find. Als dieſer ſich zu ihm begab, wuͤnſchte der Gefangene 
von ihm zu wiſſen, od ſeine Stimme wohl ſtark genug ſei, 
um als Redner im Saale der Pairs⸗Gerichtsſitzung aufzutre⸗ 
ten. Dies wurde ihm bejaht, aber die Bemerkung gemacht, 
er möge nicht zu verſchwenderiſch mit Worten fein, um die 
Geduld feiner Richter nicht zu ermüden. Doch Fieschi ent⸗ 
gegnete, die Hauptrolle in der Sache ſei die ſeinige, und da⸗ 
ber werde er ſich das Wort nicht nehmen laſſen. Von ſeinen 
Witangeklagten ſprach er ganz verächtlich, und ſetzte mit einer 
hoͤhniſch lachenden Miene hinzu: „In Betreff dieſer werde 
ich die Aufgabe des Heren Generals Prokuratos ſehr abzukür⸗ 


zen wiſſen. 

Das Sinken ber Rente an der geſtrigen Boͤrſe ſchteſbt man 
dem Gerüchte von Unemigkeiten im Miniftertum und der Er⸗ 
klärung zu, die der Geſchaͤftsträger der Vereinigten Staaten 
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in einer Privat» Audienz beim Könige abgegeben haben ſoll, 
daß ſeine Regierung nicht geneigt ſei, dieſenigen Explikationen 
zu geben, welche durch das Valazéſche Amendement als Be⸗ 
dingung zur Zahlung der den Vereinigten Staaten ſchuldigen 
25 Millionen aufgeſtellt worden find. (J. Amerika, Phila⸗ 
delphia.) 2 
Paris, 23. Oktbr. Man ſagt, daß der Marſchall[ Ou⸗ 
dinot, den man zum Großkanzler 2 5 r 
wolle, nur unter der Bedingung dieſen Poſten anzunehmen 
geneigt ſei, wenn er sugleid, den direkten Vortrag dem Könige 
erhalte. Es kann allerdings nicht geleugnet werden, daß der 
Großkanzler der Ehten⸗Legion ohne einen Immediat⸗Vortrag 
nur der Chef einer Abtheilung iſt; aber wis wurde hei einem 
folgen Vortrage aus der miniſteriellen Verantwortlichkeit ? 
ei glaube = = er Schmieriskeit am Ende dahin fuͤhren 
werde, die Großkanzlei ganz de jegs Minigt er! F 
Fr zlei ganz dem Kriegs Niniſt rium eine 
Merkwürdig iſt eine Erzählung des Courr. fr., da 
lich (wie wir [don erwähnten) in Grandvang 5 880530 
ſtatt gefunden, an welchem viele hoch ſtehende Perſonen, unter 
andern General Jacqueminot und Miniſter Prefil Theil ges 
nommen hätten, dadurch geworden, daß dieſe beiden Män⸗ 
ner jetzt in den Zeitungen ſich gegen dieſe Beſchuldigung ver⸗ 
theidigen. Der Großſiegelbewahrer, Herr Perſil, hat an die 
Redaetion des Bon Sens folgendes Schreiben gerichtet: „Bis 
jetzt hatte ich über die zahlreichen und boshaften Erfindungen 
in Bezug auf das, was in Grandvaur vorgefallen fein ſoll, 
Suuſchceigen beobachtet. Da See aber geſtern perſoͤn⸗ 
liche Details hinzugefügt haben, die nur die ſchwaͤrzeſte Ver⸗ 
laͤumdung erſinnen konnte, ſo erkläre ich, daß ich gar nicht 
in Grandvaux zugegen war, daß ich gar keine Einladung da⸗ 
bin erhalten hatte, und daß Alles, was Ihnen zu erzählen 
beliebt, falſch iſt. Das Publikum wird daraus ſchließ en kon⸗ 
nen, weiches Vertrauen in dle Details zu fegen iſt, dir ſeit 
einigen Tagen die Spalten mehrer Journale beſchmutzen. (ges) 
C. Perſil.“ Der Courrier frangais fragt Deren Perſiß 
wle er wiſſen könne, daß Alles, was die öffentlichen Blätter 
über die Auftritte in Grandvaux erzählten, boshafte Erfin⸗ 
dungen waͤren da er doch erkläre, jenem Feſte gar nicht bei⸗ 
gewohnt zu haben? — (Die Beſchuldigung war übe 
sigens hart, es hieß, man habe dort eine Pa» 
rodie des Attentats vom 28ſten aufgeführt! — 
Man wird ſich erinnern, daß der bekannte Republikaner, 
Heer Raspait, unlaͤngſt wegen einer Beleidung des Inſtryc⸗ 
ne se zu zweifaͤhriger Haft kondemnimt 
wurde. ex oberſte Gerichtshof hat geſtern il fuͤ 
null und nichtig erklärt. 5 — 785 für 
Vor einigen Tagen wurden Bogeldieu's ſterbliche Ue⸗ 
berteſte aus dem proviforifch für ſie beſtunmten Lokal nach dem 
nun vollendeten Grab⸗Denkmale gebracht. Eine große Menge 
von Kuͤnſtlern und Kunſtfreunden hatte ſich in der Kapelle des 
Kirchhofes (des Pere Lachaise) eingefunden, wo der Trauer⸗ 
gottes dienſt ſtatt fand. In das Lacrymoss wär eine Stelle 
aus dem Trio der Cheraliers de la liedélité eingeſchaltet, 
die großen Effekt machte. Die Herren Thenard, Revial and 
Henry, von der kom ſchen Oper, fangen am Grabe ein Trio 


von Berton. 


Ueber die Unterhandlungen in Betreff der Heltath ztviſchen 
dem Prinzen don Sprakus und der Prinzeffin Clementine er 
haͤlt man jetzt naͤhere Aufſchluͤſſe, und zwar ſeltſam genug durch 
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ein englſches Journal. Es ſcheint, daß vor der Ankunft des 
Prinzen in Patis die Verbindung projektirt war, und daß es 
ſich hauptſaͤchlich um die Ausſtattung handelte, indem der nea⸗ 
politaniſche Hof 6 Millionen Francs baar verlangte, während 
Ludwig Philip nur 2 Mill. geben wollte, und überdies die 
lebenslangliche Beſtaͤtigung des Prinzen als Vicekönig v. Si⸗ 
cllien zur Bedingung machte. Der Prinz kam nach Paris, 
fand an der Tochter des Königs Wohigefallen, und nach ſei⸗ 
ner Abreiſe bewog die Königin ihren Gemahl, in ſeinen Be⸗ 
dingungen fo weit nachzulaſſen, daß er 2 Millionen baar aue⸗ 
zahlen, von den andern & Mill. ader die Zinſen während der 
krbens dauer des Ehepaare entrichten wollte. Hr. v. Rigny 
wurde nun nach Neapel geſandt, um die Sache in Richtigkeit 
zu bringen. Die Hekrathsangelegenhett war bereits in Rich⸗ 
figkeit, als He. v. Rigny (fo behauptet man) mit dem Ans 
finnen hervorzutreten wagte, der König von Neapel möge 
Ludwig Philipp als Haupt der bourboniſchen Familie anerkennen, 
wozu er als König der Franzoſen berechtigt ſei. Dieſe Zumu⸗ 
thung entruͤſtete den Koͤnig; er ließ dem Admiral Rignp wiſ⸗ 
fer, daß fein längerer Aufenthalt in Neapel nicht gern geſehen 
werde, und dieſer ſchiffte ſich wieder nach Frankreich ein. Sind 
dieſe Details richtig, fo kann Hr. v. Rigny in den Tuilerien 
unmöglich in großer Gunſt ſtehen, und das Gerücht von ſei⸗ 
nem Wiedereintritt in das Minſſterium iſt daher nichts weni⸗ 
ger als wahrſcheinlich. 
panſen. 


(Gaz. de Fr.) Es iſt das Geruͤcht im Umlauf, daß 
Nachrichten aus Madrid vom 14ten eingetroffen waͤren, welche 
meldeten, daß die Bewegung der Provinzen bei weitem noch 
nicht unterdrückt ſei; daß Herr Mendizabal ſich vergeblich be⸗ 
muͤht habe, die Öffentliche Beitritts⸗Etklaͤrung der Herren de 
Las Navas und Arguelles zu erhalten, und daß einige Junten 
ſich neuerdings inſurgirt hätten. 8 

(Moniteur vom 22. Okt.) Aus Saragoſſa wird unter 
dem 18ten gemeldet, daß der General Serano am 16ten ge⸗ 
gen die Inſurgenten in Unter Aragon ausgerüdt ſel. Aus 
Madrid wird berichtet, daß die am 11ten gehaltene Heerſchau 
eine treffliche Wirkung hervorgebracht habe. Die National⸗ 
garde hat alle ihre Poſten wieder beſezt. Eine Verfügung 
vom 12ten hebt alle Kloͤſter auf, bis auf einige Aus⸗ 
nahmen, uͤber welche die Cortes entſcheiden werden. Der Bi⸗ 
ſchof von Mallorca iſt zum Praͤſidenten der Proceres ernannt 
worden (ſ. Nr. 252 unſr. Ztg., Art. London). Der Bri⸗ 
gadier Sancho, ehemaliger Adjutant Mina's, iſt Sekretaͤr 
des Miniſterraths. Das amtliche Blatt meldet, daß Herr 
Mendizabal zum Diinifterpräfidenten definitiv ernannt werden 
ſolle. Mina iſt am 19ten in Figueras angekommen. Die 
Karlifien haben Mollo geraͤumt und halten Eſtella beſett. Die 
Mavatreſen haben Ripoll paſſirt und der Gouverneur von Vich 
folgt ihnen. Am 19ten iſt man in Behobia aufs Neue ger 
nöthigt geweſen, 28 Kanonenſchüͤſſe auf die Karliſten zu thun, 
um deren Feuer zum Schweigen zu bringen, da die Kugeln 
auf das franz. Gebiet flogen. — Das Journal des Debats 
theilt die ſchon bekannten Nachrichten aus Madrid vom 12ten 
d. mit folgender Bemerkung mit: „Leider ſind wie nicht im 
Stande, dieſen glänzenden Verſprechungen des Herrn Men⸗ 

bizabal die beſtimmte Nachricht von der Unterwerfung des 
Grafen de las Navas hinzuzufügen. Man ſagte in Madrid 


am 12ten ſogar, daß der Graf v. Villa Padierna ſich wei⸗ 


gere, den Beſehlen der Regierung Folge zu leiſten. Aus der 


— 


Sprache, welche die Madrider Oppoſiionsblaͤlter führen, geht 
keinesweges hervor, daß die liberale Partei ſehr geneigt ſei, 
den Verſprechungen des Herrn Mendizabal unbedingtes Ver⸗ 
trauen zu ſchenken.“ — In dem Hafen von Cadiz liegen meh⸗ 
tere britiſche Kriegsſchiffe, die ſich, da die dortige Sunta fi 
noch nicht aufgelöft, *) geweigert hatten, auf die herkmmli⸗ 
che Weiſe zu ſalutiren. j 

Die Gazette de France räumt heute ein, daß bee 
Oberſt O'Donnell von den Chriſtinos gefangen genommen und 


nach Figueras gebracht worden ſei; feine Gemahlin, die ge 


genwaͤrtig Paris bewohnt, ſtehe im Begriff, ſich dorthin zu 
begeben. Eben fo beſtätigt ſich auch die Nachricht, daß der 
Graf von Espagne ſich habe auf Franzoͤſiſches Gebiet flüchten 
muͤſſen. Man lieſt in dieſer Beziehung in der Gazette dw 
Languedoc: „Es ſchmeczt uns, ein Ereigniß mittheilen zu 
müffen, das für die Karliſten von nachtheiligen Folgen fein 
koͤnnte, wenn ſie nicht überhaupt ſchon in Catalonien fo feſten 
Fuß gefaßt hätten. Der Graf von Espagne, der ſich am 13. 
Morgens nach Catalonjen begeben hatte, um das Kommando 
der Armee in dieſer Provinz zu übernehmen, hat noch an dem⸗ 
ſelben Tage uͤber St. Laurens de Cerdans nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehren muͤſſen. Von einer ſchwachen Begleitung umge⸗ 
ben, derieth er ſich eben mit dem General Samſo, als er 
plotzlich von einer Kolonne Chriſtinos überfallen und bis über 
die Gränge verfolgt wurde, wo ein Detaſchement des Iten 
Franzoͤſiſchen Linien⸗Regiments ihn und die Seinigen ente 
waffnete. “ a” 

Bayonne, 15. Oktober. Das Trans portſchiff „Bra⸗ 
zilian “ iſt mit Truppen und Pferden fuͤr die Britiſche Legion 
am 11ten d. in St. Sebaſtian angekommen; es fol von da. 
nach Bilbao gehen und ſich dann unverzüglich nach Baponne 
begeben, um dort Anſiedler und Aus wanderer für die Republik 
Montevideo auf Rechnung der Herren G. Barker und Comp. 
zu Liverpool an Bord zu nehmen. Zufuhren für die Karliſten 
paſſiren jetzt ſchon ganz ungehindert, und die vertrauten Agen⸗ 
ten des Don Carlos in Frankreich erwarten mit einer Art von 
Genugthuung die baldige Oeffnung der Graͤnze für ollerlei 
Güter, was jedoch für ihre Spekulationen ein harter Schlag 
fein würde, denn mit dem 150 PpCt.⸗Syſtem und der Verſiche ⸗ 
rungs⸗Kommiſſion ware es dann zu Ende; in der That, wenn 
die Franzoͤſiſchen Zoll⸗Behoͤrden die Graͤnzen geradezu öffnen 
trollten, ſo würde dies nichts weiter in der jetzigen Lage der 
Dinge ändern, als daß Don Carlos von dem unbarmherzigen 
Wacher feiner Agenten befreit werden würde. Es iſt intereſ⸗ 
fant, die Anfäge, welche diefe Agenten für ihre Dienſtleiſtun⸗ 
gen machen, mit dem wahren Werthe zu vergleichen. Auf 
einer uns vorliegenden Liquidation. find z. B. für ein Pferd 
und für Kavallerle⸗Equipirungen, deren Werth ſich auf 120 
Fr. belief, 550 Fr. angeſetzt, und für Beſtechung eines Zoll⸗ 
Beamten, die 20 Fr. betrug, 150 Fr., ſo daß der vertraute 
Agent auf eine Summe von 140 Fr. einen Profit von 560 
Fr. machte.“ 5 ; 

Baponne, 17. Okt. Perſonen, die Eſtella geſtern 
verlaſſen haben, erzählen, daß der größere Theil der Karliſti⸗ 
ſchen Streükraͤfte mit Artilletie ſich nach der Gegend von Vit ⸗ 
toria in Marſch geſetzt habe, und daß Don Carlos ihnen un⸗ 
verzuͤglich in derſelben Richtung folgen werde. — Man ver⸗ 
Die Miffion des Hrn. Southern, Attachee bei der en laschen 

a Geſandtſchaft in Warte 15 2 der Suat ber 
treffend, wäre alſo bis jetzt fruchtlos geblieben x 
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fiert zu gleicher Zeit, daß der General Itural de in den Ge⸗ 
neralſtad berufen, und in ſeinem Kommando durch den Ge⸗ 
neral Garcia erſetzt worden fer. a 
RR, Niederlande. 

Haag, 23. Oktober. Der Finanzminiſter hat gefiern 
der ren Kammer der General- Staaten fein Budget vorgelegt. 


Die Ausgaben für 1835 find auf 49,588,684 G. veranſchlagt 


worden, wovon 20,814,895 für die Nationalſchuld und au⸗ 
ßerdem 4 Mill, für außerordentliche Ausgaben. Dis Budget 
zur Deckung dieſer Ausgaben iſt auf 49,606,165 G. veran⸗ 
ſchlagt. Ein dritter Entwurf betrifft die Verminderung der 
Grundfteuer, ein vierter eine Modifikation der Perſonal⸗ 
Steuer, ein fünfter die Befreiung gewiſſer Fabtikate und Wag⸗ 
ten von Acciſe, ein ſechster die Aufmunterung des Landbaues 
durch einen neuen Zolltarif für die Einfuhr fremden Getreides, 
ein ſi benter die Mittel zur Bezahlung der Mente der Natio⸗ 
nalſchuld, welche am letzten Dezember 1835 faͤllg iſt, welcher 
Entwurf wieder bestimmt daß das Tilgungs- Syndikat zu 
dieſem Behuf 4,200,000 G. vorſtrecken foll ; ein achter Ent 
wurf endlich ſtellt den Einkauf und die Ablöſurg der Schuld 
für 1836 feſt, Die Regierung will bis jetzt noch Weinen Schul⸗ 
dentilgungs Plänen Gehör ſchenken, für 1835 wird fie keine 
Supplementar-Eredite in Anſpruch nebmen. Es wurden ſo⸗ 
gleich Commiſſionen zur Prufung dieſer 8 Entwürfe ernannt. 

Haag, 24. Oktbr. Von den dieſer Tage an anderen 
Orten in Umlauf gekommenen Gerüchten über die Wiederan⸗ 
kunft des Grafen Orloff, die mit den Belgischen Angelegen⸗ 
heiten in Verbindung ſtehen fellte, weiß man hier nichts und 
betrachtet ſie vielmehr als voreilig. Den letzten Nachrichten 
zufolge, hielt ſich der Graf noch fortdauernd in Frankfurt a. 
M. auf, das er, dem Anſcheine nach, auch nicht ſo bald 
wieder verlaſſen wonte. l 

Belgien. 

Brüffel, 24. Oktbr. Der Moniteur enthaͤlt bereits 
eine mimiſterielle Aufforderung zu Sudmiſſtonen für die Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Gent und Lille. — Man glaubt, daß die Ei: 

ſenbahn⸗Sectionen von Mecheln nach Antwerpen, und von 
Mecheln nach Termonde bereits am 1. Februar k. J. werden 

» ‚eröffnet werden können. — Die Jefuiten, die hier bereits das 
Hotel des Grafen von Laloing angekauft, haben nun auch die 
ebemalige Kirche der Brigitkinerinnen in der Straße gleiches 
Namens durch Kauf an ſich gebracht. 

Antwerpen, 22. Oktoder. Die Herbſt⸗Stuͤeme haben 

don neuen große Unglücksfälle zur See verurſacht. Man mels 
det in dieſer Hinſicht aus Terſchelling daß ein Schiff aus Har · 
lingen mit Mann und Maus zu Grande gegangen und eine 
dem nämlichen Hafen angehörende, aus Norwegen kommen de 
Galliote an der Küſte geſtrandet iſt. Man fürchtete dort eben⸗ 
falls, daß ein Lootſen⸗Boet mit 9 Lootſen zu Grunde gegan⸗ 
gin fei, weil einige Trümmer dieſes Fahrzeuges an die Küͤſte 
geworfen worden. Auf der Höhe von Ameland hatte man eine 
Partie Bauholz treiben ſehen. Am 11. Oktober nahm man 
in der Nordſee den Lootſen und drei Matroferr der Norwegi⸗ 
ſchen Brigg „Maria Eliſabeth““, die auf der See geſunken 
wax, auf und brachte fie nach dem Terel. Der Kapitän und 2 
Matroſen hatten bei dieſem Schiffbruch das Leben verloren. 
In den letzten Tagen ſtieß das Miederländiſche Schiff „ Mar⸗ 
garetha“ im Kattegat zur Mittagsſtunde mit dem Vorder⸗ 
theile an ein engliſches Schiff, das durch den Windſtoß umge⸗ 


ſchlagen, deſſen Mannſchaft es jedoch gelungen wır 

Boote auf die Kuͤſte Dänemarks zu ne 2 Satz 
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Rom, 17. Oktbr. Die verwietmete Rinigin beider Ste 

cilien iſt am Iten d. M. nach Neapel zurbck gekehrt — Das 

Diario di Roma enthält einen Bericht über einen auf Be. 

fehl Sr. Heiligkeit des Papſtes gemachten Ver ſuch zur Kulti⸗ 


virung der Baumwolle im Kirchenſtaat. Achttauſend Baum⸗ 


nolenſtauden find im vorigen Jahre in der Mark Ankona ge⸗ 
pflanzt worden, und das Produkt derſelben hat den günſtigen 
Erwartungen vollkommen entſprochen, indem es dem in 
Smyrna gewonnenen ganz gleich kommt. Man verlpricht 
ſich von dieſem neuen Agrikultuczweig einen großen Gewinn für 
das Land. big, 19. tt. 8 ‘ 

Venedig, 19. Okt. Hier find vor . 
wieder drei Krankheitsfälle mit 16h en ze m 
vorgekommen. — In Livorno hat, wie in Genua, die Cho⸗ 
lera bereits gaͤnzlich aufgehoͤrt, und es find daher wieder alle 
früher geſtoͤrt gemwe'enen Communicationen eröffaet worden. 
Das Übrige Toskana erfreut ſich fortdauerd des befien Geſund 
heits Zuſtandes. 5 

Danemark. 


Kopenhagen, 21. Oktbr. Die fünfte Nummer der 
Seeländiſchen Staͤndiſchen Zeitung enthalt die Berichte von 
den Staͤndiſchen Sitzungen vom 14., 15. und 16. Oktober, 
in welchen nr über Anträge einzelner Mitglieder verhandelt 
wurde. Unter andern kam einer vom Grafen Holſtein zur 
Sprache, zur gaͤnzlichen Freigedung der Neger⸗Sklaven auf 
den Daͤniſchen Inſela in Weſt Indien. Da inzwiſchen der K. 
Kommiſſar am ſelbigen Tage dem Proponenten unter anderm 
angezeigt hate, daß die Regierung ſchon Schritte zu einer 
genaueren Beſtimmung der Rechts Verhaͤltniſſe zwifchen den 
Sklaven und den Plantage⸗Beſitzern engeleitet habe, fand 
der Graf ſich veranlaßt, feinen Antrag zurüd zu nehmen. 

„Dsmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 13. Oktober. (Privatmittheilung.) 

Fürſt Miloſch hat feine Abſchieds Audienzen beim Sultan und 


allen Großen des Reichs gehabt, und geht dieſer Tage nach 


Serdien zutück. Sein Gepäd iſt bereits vorausgegangen. Der 
Fuͤrſt wollte auf der Rückreiſe mit dem Hospodaren der Wal⸗ 
lachei zuſammentreffen und zugleich ſeine in der Wallachei ange⸗ 
kauften Güter beſichtigen, vorausgeſetzt, daß es Zeit und Wit⸗ 
terung zuläßt. — An den neuen Paſcha von Bosnien iſt ter 
Befehl zum Voraus abgegangen, beim Eintritt der vielen Flüchte 
linge aus Albanien alle Maßregeln zur Handhabung der Ruh⸗ 
und Sicherheit im Einverſtaͤndniß mit dem Fuͤrſten von Ser⸗ 
bien zu nehmen. Man will ferner wiſſen, daß Miloſch eisen 
Ferman in Betreff Bosniens erhielt, der ihm beim Aus bruch 
etwaiger Unruhen die Befugniß ertheilt, ohne in Conſtanti⸗ 
nopel anzufragen, augenblicklich in Bosnien einzurücken. In 
Bezug auf Serbien erhielt er einen Hatti⸗Scheriff, der nach 
ſeinet Ruͤckkunft daſelbſt publizirt werden foll, und worin die⸗ 
jenigen Privilegien, die den ſecbiſchen Unterthanen Tractaten⸗ 
mäßig gebühren, von Seite des Sultans bewilligt werden. 

Belgrad, 22. Oktober. (Privatmittheilung.) Durch 
außerordentliche Gelegenheit iſt aus Konſtantinopel die Nach; 
richt eingetroffen, daß Fürſt Miloſch dieſe Hauptſtadt am 17. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — Zœv—— — 


— 38 — 
Erſte Beilage zur M 256 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 2. November 1835. 
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Cortſetzung.) . 
8. mit Ehrenbezeugungen überhaͤukt verlaſſen hat. Der Sul⸗ 
tan hat ihm nach der Abfchieds » Audien 6 Kmonen durch den 
Groß⸗Vezier als Geſchenk uͤbergeben laſſen, wobei S. Hoheit 
äußerte: „„Bediene dich derſelben zum Schutz der erhabenen 
Pforte und aller getreuen Unterthanen.“ Nach Eingang dieſer 
Nachrichten werden dereits Anſtalten zum feierlichen Empfang 
des Fürſten getroffen. Man erwartet feine Ankunft zwiſchen 
dem Zten und Aten November allhier. — In ganz Serbien 
herrſcht uͤbrigens die tiefſte Ruhe. 
it 
5 Nachrichten aus China zufolge, haben ſich in der gro⸗ 
ßen Gebirgs⸗Provinz Szechuen die Anhänger des Chang» 
Kehwr empört. Dieſer Muhamedaniſche Prinz war im Jahre 
1828, nachdem er ſich dem Kaiſer von China unterworfen, 
auf deſſen Befehl hingerichtet worden. 
f Wr ii 


New Mork, 2. Oktober. Es iſt zwiſchen der Beröͤl⸗ 
kerung der Staaten Ohio und Michigan zu einer wirklichen 
Kolliſion gekommen. Ein daruͤber in Ohio erſchienenes Buͤl⸗ 
letin berichtet Folgendes: „Am Morgen des 15. September 
rückte der Sheriff der Grafſchaft Munro in Begleitung eines 
bewaffneten Cdrps in das Dorf Toledo ein und nahm den 
Sheriff der Grafſchaft Lacas gefangen. Im Laufe deſſelben 
Tages erfchien dieſes Corps noch einmal, um die unter Auto⸗ 
ritaͤt des Staates Ohio fungirenden Richter aufzuſuchen; es 
gelang ihm aber nicht, ſich derſelben zu bemaͤchtigen, da die 
Bürger von Toledo ſich zum Kampf gerüſtet hatten u. fo ſtarken 
Widerſtand leiſteten, daß die Angreifenden, nachdem einige 
Schuͤſſe gewechſelt worden waren, den Rückzug antraten. 
Sie wurden hitzig verfolgt, aber, da fie zu Pferde waren, nicht 
eingeholt. Ums Leben kam Niemand in dieſer Affaire, aber 
der Sheriff von Munro wurde am Arm verwundet.“ — Den 
letzten Nachrichten aus Teras zufolge, ſcheint dieſes wichtige 
Gebiet ſich am Vorabend einer Revolution zu befin« 
den. Santana konzentrirte bedeutende Streitkräfte in Saltillo, 
und man glaubte, daß er entſchloſſen ſei, Feindſeligkeiten zu 
beginnen, wenn die Bevölkerung von Texas ſich nicht uns 
terwuͤrfe. i 

Philadelphia, 30. September. Der Präͤſident wird 
immer hartnäckiger in der Sache zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Frankreich. General Jackſon iſt fo eingenom⸗ 
men für die im Dez. 1834 an den Kongreß gerichtete Botſchafe, 
und fein Stolz iſt fo aufgeregt, daß er eher die Nation in tie 
nen Krieg ſtuͤrzen, als die geringſte Erklärung geben würde. 
Auch wäre es ihm in der That, ohne feiner Ehre etwas zu 
vergeben, unmöglich, zu ſagen, daß er keine Drohung gegen 
Frankreich beabſichtigt habe, denn er ſchrieb die Botſchaft nicht 
nut in dieſem Sinn, ſondern er verſprach ſich auch die ges 
wuͤnſchte Wirkung davon auf die Franzoͤſiſche Regierung, und 
haͤtte fie dies Reſultat nicht gehabt, fo, glaubte er, und feine ver⸗ 
trauten Freunde verkündeten es laut, daß der Kongreß ihn zu 


Repreſſalien ermächtigen würde. Frankreich iſt bemuͤht, ihm 
auf indirekte Weiſe eine Erklaͤrung abzugewinnen. — Den 
Herren Rothſchild iſt übrigens eine Vollmacht zur Empfang⸗t 
nahme der von Frankreich nach dem Entſchaͤdigungs⸗Trakta, 
ſchuldigen Zahlungen zugefertigt worden. Unter der Bevölke 
rung greift der Glaube immer mehr um ſich, ein auswaͤrtiger 
Krieg würde in der jetzigen Kriſis die innern Konvulſionen des 
Landes beſchwichtigen und, indem er die mit einander ſtrei⸗ 
tenden Factionen vereinigte, die jetzt mit Auflöfung bedrohte 
Foͤderativ⸗Regierung von neuem befeſtigen.) Herr Pageot / 
der franzoͤſiſche Geſchaͤftseraͤger, iſt vor wenigen Tagen von 
Waſhington hierher zuruͤckgekehrt. Er iſt ein vorſichtiger und 
beſonnener junger Mann und ſpricht nur wenig und immer mit 
Bedacht von politiſchen Angelegenheiten. Es iſt ihm aufrichtig 
um die Wiederberſtelung des freumdlichen Vernehmens zu 
thun, welches früher zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Frankreich beſtand. So iſt jetzt alles in Zweifel und Ungewiß 
heit. Wenige Wochen werden das Amerikaniſche Kabinet in⸗ 
eine Rage verſetzen, wo es ſich uͤber die Politik, die es zu befolgen 
gedenkt, entſcheiden muß. Die Kriſis naht mit ſchnellen 
Schritten. f 


In Laguaita iſt am 7. September endlich die Rebellion 
durch den General Paez gänzlich unterdrückt und die Ruhe wie⸗ 
der hergeſtelt worden. Die Inſurgenten wurden aus Puerto 
Cabello vertrieben; General Marino hatte ſich noch bis zum 
20. Auguſt in Cumana gehalten, zuletzt aber die Stadt aus⸗ 
geplündert und die Flucht ergriffen. Die meiſten feiner An⸗ 
haͤnger haben ſich ergeben; er ſelbſt ſoll ſich in den Gebirgen 
von Parka verborgen haben. Chili wird noch immer 
durch Erdbeben verheert. Die Einwohner von Conception, 
wo man faſt täglich zwei Stoͤße verfpärte, haben die Stadt 
verlaſſen muͤſſen, die wahrſcheinlich auf einer andern Stelle 
wieder aufgebaut werden wird. Ein in New⸗Mork angekom⸗ 
menes Schiff wurde im Hafen von Talcahuana bed günfiie 
gem Winde und einer Tiefe von 12 Klaftern ploͤtzlich fo ange⸗ 
halten und erſchättert, als ob es heftig auf den Grund ſtieße 
ohne übrigens Schaden zu nehmen. ö 


„) Der ueberſichtlichkelt und des Contraktes wegen fleflen wir 
ſogleich die Meinung eines franz. Blattes, welches die Moͤg⸗ 
lichkeit eines Krieges in großer Ferne und unter ſehr ungüne 
ſtigerperſpektive ſieht, mit dem obigen ſehr ſanguiniſchen Raiſo⸗ 

ement zuſammen: „Der Augenblick, um eine Abbrechung der 
Handels Berhättniffe Amerika's mit Frankreichs vorzuſchlagen, 
wäre jetzt auffallend ſchlecht gewählt, da der Ruin eines bes 
deutenden Theils des Amerikaniſchen Handelsſtandes die un⸗ 
vermeidliche Folge dieſer Maaßregel fein müßte. Jetzt, wo 
in Amerika alle Banken erſchuͤttert und bedeutende Bankerotte 
faſt unvermeidlich ſind, wo die Frage wegen der Sklaverei den 
Norden und Süden feindlich trennt, wuͤrde man die Urſachen 
der Zwiſtigkeiten vermehren und die Ackerbau ⸗Intereſſen der 
Staaten, die am meiſten verſchont werden muͤſſen, im höchften 
Grade gefährden. Wenn auch der General Jackſon ſolchen 
Ruͤckſichten kein Gehör ſchenkte, fo kann man doch unmögl 
glauben, daß der Senat und die Repraͤſentanten⸗Kammer 
gleicher Weiſe verfahren wuͤrden.“ 


Miszellen. 
Berlin. S. K. Hoh. der Peinz Georg v. Cumber⸗ 
land hat den Componiſten Herrn Greulich zu hoͤchſtſei⸗ 
nem Kapellmeiſter ernannt. : 


Ein neuerer franzoͤſiſcher Reiſender berichtet aus Rom: 
„Unter den Ruinen Roms befinden ſich die Mutter Napoleons 
und fein Oheim, der Kardinal Feſch, die hier ihre lange Lauf⸗ 
bahn beſchließen. Mad. Läritia iſt 84, Kardinal Feſch 73 
Jahr alt. Beide find ungebeuer reich. Das Hotel der Mad. 
Lätitia liegt am Ende des Corſo, gegen den Veneſſanerplatz 
zu, der zur Zeit des Karnevals fo belebt iſt, und wo Hoffmann 
ſo groteske Perſonen und luſtige Scenen zeichnete. Die be⸗ 
jahrte Mutter Napolcons ſteht felten auf; ihr Bett ſteht in 
einem großen, reich verzierten Zimmer; fie iſt von den Por⸗ 
träts aller ihrer Sohne im vollen Glanz der Kaiſerl. und Kö: 
nigl. Majeſtät umgeben; auf einem kleinen Kamin ſteht die 
Buͤſte des Herzogs von Reichſtadt, dieſelbe, die Napoleon zu 
St. Helena beſaß, jenes Herzogs von Reichſtadt, der über 
Mom zu herrſchen beſtimmt war, welches niemals etwas Ans 
deres als dieſes Bild von ihm zu ſehen bekam. Mad. Lätitia 
ſpricht noch mit Leichtigkeit; ihre 84 Jahre und der letzte Un⸗ 
fall haben ihr die geiftigen Fähigkeiten nicht geraubt; fie ur⸗ 
theilt über Alles mit Scharfiinn und jener korſikaniſchen Um⸗ 
ſicht, die fie in den Tagen ihres Glückes auszeichnetez ſie ſpricht 
von Frankreich, das fie nicht mehr ſehen ſoll, eher mit Ruͤck⸗ 
erinnerung, als mit Sehnſucht. Es ſcheint ſogar, daß man 


ihr kurzlich die Ruͤckkehr in ihr Vaterland anbieten ließ; fie 


erwiederte, daß ſie als Mutter nur mit ihten Kindern dahin 
zurückkehren würde, und daß, wenn je die Aſcht Napoleons 
Frankreich zurückerſtattet werden ſollte, fie um Er laubdniß bit» 
ten würde, eine kleine Zelle zu kaufen, um dort an ſeinem 
Grabe ihre Tage zu beſchließen. — Kardinal Feſch hat weni⸗ 
ger auf Frankreich verzichtet; er iſt noch Weltmann, übt in 
Rom einen großen Einfluß aus, und ſeine Einwirkung war 
bei der letzten Papſtwahl nicht ohnmaͤchtig. Er führt noch 
immer den Titel: Erzbiſchof von Lyon, den man ihm auch 
nicht entziehen kann; ſeine Gemaͤldegallerie iſt unermeßlich 
reich; er dürfte Frankreich, und vielleicht die Stadt Lyon da⸗ 
mit beſchenken. 


In Eutin iſt am 16. d. der Großherzogliche Geheime Hof: 


rath, Leibarzt und Phyſikus des Frſtenthums, Dr. C. F. 


Hillwag, als woiſſenſchaftlicher Schriftſteller ausgezeichnet, im 
Seſten Lebensjahre verſtorben. 


— ui 

Eine Romanze, die den Titel führt: „Le dernier reve 

de Bellini“, wobei man Worte zu einer nachgelaſſenen Me⸗ 

lodie des verſtorbenen Componiſten untergelegt hat, macht 
jetzt in allen Pariſer Salons Glück. 


. 

Am Offen ereignete ſich in Koblenz folgender Unglücksfall. 
Ein Schornſteinfegergeſelle flieg auf dem Boden eines Hauſes 
in die Thür eines Schornſteins ein, um denſelben von oben 
herunter zu befahren; kaum war er in dem Schornſtein, als 
der neben demſelben ſtehende Meiſter den Geſellen mit großer 
Schnelligkeit und unter Ausſtoßung eines Schreis hinunter⸗ 
fallen horte. Der Meifter fudr ſogleich in den Schornſtein 
eln, fand aber den Geſellen, einen ſtarten Menſchen, fo en 
geklemmt in den untern Theil des Rohres, daß er ihn nicht 
mehr heben konnte. Der Schornftein wurde unten ſogleich 
aufgebrochen, der Geſelle herausgehoben, auch alle mögliche 
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ärztliche Hülfe angewendet; doch dieſe war fruchtlos, da der 
Ungluͤckliche durch eine Art von Schlagfluß bereits geſtorben war. 


Mad. Damoreau (ehemals Due. Cinti) iſt bri der komi⸗ 
ſchen Oper mit 100.000 Francs und zweimonatlichem Reiſe⸗ 
Urlaub jährlich engagirt worden. Chollet und Olle. Prevoſt 
erhalten jährlich 36,000 Fr. von Hrn. Grosnie, Eigenthümer 
dieſes verhältnigmäßig kleinen Saales. 


Der Unternehmer eines kleinen Theaters ei ; 
Provinziatftadt bemerkte kurz vor F 
beginnen folte, daß nur drei Zuhörer da waren, er erſchien 
daher auf der Bühne und redete die drei folgendermaßen an: 
Meine Herren und Damen, ich ſehe, es iſt Niemand 

ier „und bedaure daher außerordentlich, Sie alle nach Hauſe 
chicken zu muͤſſen, doch habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
e e dieſes Abends morgen wiederholt werden 
wird. 


— — l 
Inſe rg t 


Theater: Nachricht. 

Montag den 2. Nov.: Der Wald bei Herrmanſladt. Mo» 
mantiſches Schauſpiel in 4 Akten. Morgen: Das Nachtlaget 
in Granada. Romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen. e 

Reuge. 

a Im neueſten Hefte der durch achtbare Mitarbeiter ſich aus 
zeichnenden Militär⸗Literatut⸗Zeitung, befindet ſich ein mit v. 
Oesfeld unterzeichneter Artikel, welcher nicht eben als Zierde 
des Inhalts angeſehen werden kann, und es bleibt unbegreif⸗ 
lich, wie eine Redaktion dergleichen aufnehmen konnte. — 

Der Verfaſſer jenes Schmaͤhartikels erlaubt ſich auch mei⸗ 
nen Namen zu berühren, und ich wähle den Weg der Oeffent⸗ 
lichkeit, um dies Beginnen zu ahnden. So weit die Sache 
vor das geſammte ſchleſiſche Publikum gehört, werde fie hier 
erörtert. Den Geſetzen wird der v. Oesfeld zu feiner Zeit und 
am rechten Orte fuͤr das Weitere Rechenſchaft abzulegen haben, 
wenn die betreffenden Perſonen es anders nicht vorziehen, 
die Sache, als unter ihrer Wuͤrde ſtehend zu betrachten, und 
den Verfaſſer durch die Veroͤffentlichung ſeines eigenen Auf⸗ 
ſatzes, für hinlänglich beſtraft halten. 

Genannter v. O. ſchimpft auf den in Leipzig bei Karl 
Andraͤe erſcheinenden Atlas von Schleſien nach Kreisabthei⸗ 
lungen nennt das Unternehmen einen vollſtaͤndigen Nach⸗ 
ſtich der Sectionen von Reymanns Karte von Deutſchland ö 
welche Schleſſen enthalten, obſchon er gleich darauf komi⸗ 
ſcher Weiſe, ſeldſt zugeſteht, daß die Kreiskarten viele 
Auslaſſungen und wenige Vermehrungen enthielten, alfo 
mithin doch keine vollſtaͤndigen Nachſtiche fein können. Ue⸗ 
berhaupt enthält der Auffag außer einer Menge grober 
Schimpfworte gegen das Unternehmen, ſo wie deſſen Ver⸗ 
leger und Herausgeber, nur noch einen nicht greifenden An⸗ 
griff auf meine geringe Perſon, als Verbreiter und Com⸗ 
miſſionar beſagter Kreiskarten. Der Verfaſſer thut auch 
ſehr wohl daran, denn ohne eigene Unkenntniß der Sache noch 
mehr an den Teg zu legen, dürfte nicht näher eingegangen 
werden, da ſchon ein ganz fluͤchtiger Blick die großen Ver⸗ 
ſchiebenheiten beider Karten deutlich an den Tag legt und 
der gleiche Maaßſtab die groͤßte Aehnlichkeit bildet, wenn 
eine ſolche etwa vorhanden iſt. 

Reymanns Sictionen gehören zu einer großen Karte 
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von Deutſchland in 342 Blättern, die Gott weiß, wenn 
fertig werden ſolle n, (?) die nicht entfernt eine Separat⸗ 
Karte von Schleſien, viel weniger aber noch einen Atlas 
einzelner Kreiskarten bilden folen, und an der eine Menge 
verſchiedener Kupferſtecher arbeiten. — Die Kreiskarten das 
gegen arbeitet eine Hand, monatlich erſcheint puͤnktlich ein 
Blatt oder Kreis, man kann das Ende erleben, der Preis 
iſt billig und fol dies geographiſche Hülfsmittel in Hände 
liefern, denen koſtſpieligere Unternehmungen weniger zugaͤng⸗ 
lich ſind. Die Kreiskarten ſind in kleinere Netze gezogen 
und dieſe mit Buchſtaben und Zahlen bezeichnet, welche mit 
dazu gedruckten Octsſchaftsverztichniſſen in Verbindung ſtehen, 
woran Reimann vielleicht im Leben nicht dachte. Viele 
anſehnliche Fehler welche die Reymanaſche Karte enthielt, find 
allerdings weggelaffen, und dies find vielleicht die von v. Oes⸗ 
feld erwähnten vielen Auslaſſungen! Dagegen wuͤrde die 
Aufzählung der auf Reymanns Sectionen befindlichen Irr⸗ 
thuͤmer, Unrichtigkeiten und Maͤngel, welche in den Kreis⸗ 
karten vermieden find, ein ganzes Buch füllen, wollte 
man. fie alle aufzaͤhlen. 

Allerdings find bei Herausgabe der Kreiskarten die Rey» 
mannſchen Sectionen benutzt worden und zwar aus dem 
Grunde, weil dieſe Projektion denen durch den Preuß. Ge⸗ 
neralſtab vorgenommenen Landes dermeſſungenentnommen, 
folglich als die richtigſte unter denen bis jetzt Vorhandenen 
angenommen iſt. Hr. Reymann hat alſo das Richtige 
ſeiner Arbeit nicht einmal ſelbſt erfunden, und die hoͤchſte 
Behoͤrde handelte gewiß nicht mit fo viel Liberal itaͤt, indem 
ſie die Benützung erwaͤhnter Aufnahme geſtattete, um blos 
Hen. Reymann zu dienen, ſondern es geſchah zum allge⸗ 
meinen Beſten. Jedermann ſollten die erlangten Verbeſſe⸗ 
rungen zuganglich werden! Darum iſt Hrn. Reymann noch 
kein Privilegium gegeben, die Ortſchaften u. ſ. w. in die 
feſtgeſtellten Ortsbeſtimmungen ein ragen zu dürfen, und Je⸗ 
mand der eine Karte in gleichem Maasſtabe herausgiebt, 
wie Reymann es that, wird darum noch nicht zum Nach⸗ 
drucker, weil er z. B. Breslau dahin ſetzt, wo jener es 
hinſetzte. 

Was ſollte aus Wiſſenſchaften und Kuͤnſten werden, 
wäre es den Nachkommen nicht geſtattet die Erfahrungen 
der Vorgaͤnger zu benutzen?! 

Ich habe mich ſeldſt in dieſen Blättern laut und deut⸗ 
lich genug gegen den Nachdruck erklärt, und würde meine 
Firma nicht zur Empfehlung der erwaͤhnten Kreiskarten her⸗ 
gegeben haben, vermochte man denenſelben ſolchen Tadel ent 
gegen zu ſtellen. Wie die Sachen jedoch ſtehen, werde ich 
fortfahren dieſes Unternehmen befördern zu helfen, und es 
der allgemeinen Theilnahme, die es verdienter maßen ſchon 
gefunden hat, immer mehr empfehlen. Die Blätter, geben 
im Durchſchnitt an Sauberkeit den beßern Kartenarbtiten mer 
nig nach und leiſten Genauigkeit anlangend mehr, als dies 
bis jetzt noch bei irgend einer andern Karte von Echlefien 
der Fall war. Auch iſt dies bereits durch mehr. öffentliche 
Kritiker anerkannt worden. Es haben ſich ſchon Viele uͤber⸗ 
zeugt, welche mit den Karten in der Hand einzelne Gegen⸗ 
den beſuchten, daß dieſe Kreiskarten zuverläffig find. 

Die Quelle, aus welcher das Intereſſe des v. Oesfeld 
gegen dies Unternehmen gefloſſen ſein mag, dedarf kaum 
Aer Andeutung. Breslau den 30. Oktober 1835. 

e Der Buchhändler Eduard Pelz. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie: Dinstag 3. Novbr. Abends 7 Uhr. 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Sonntag, den 15. November, Vormittags von 
11—1 Uhr findet im Gefreierschen (jetzt Kuappe- 
schen) Saale die erste der für diesen Winter vom 
Breslauer Künstlerverein veranstalteten 8 Qnartett- 
Unterhaltungen statt. Eine Snbseriptionsliste hierzu 
liegt in der Musikatien-Handlung des Hrn. Cranz 
zur gefälligen Unterschrift bereit, 


BVBerbindungs =» Anzeige 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Leobſchuͤtz, den W. Oktober 1835. 
Henriette Philipp geb. Hein. 
Adolph Philipp, Juſtitiar. 


f Entbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte gluckiche Entbindung meb 
ner lieben Frau, geb. Elsner, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
geh orſamſt anzuzeigen. £ 

Oppeln, den 30. Oktober 1835. 5 
Beer, Hauptmann in der Sten 
Gens d'armerie Brigade. 5 


Literariſche Anzeigen 


3 der Buchhandlung : 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Pfennig Talchenausgaben. 


Im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwickau 

find erſchienen, und zu unerhoͤrt billigen Preiſen, 
das Baͤndchen nur drei Groſchen, 

in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Bres⸗ 
lau; bei Karl Schwarz in Brieg; bei Ackermann 
in Oppelnz bei Hirſchberg in Glatz, zu erhalten: 
Lord Byron 's ſämmtl. Werke; 31 Thie. 3 Rthl. 21 Ge. 
Alfieri's Trauerſpiele; 8 Thle. 1 Rthlr. 
Calderon's Schauſpiele; 12 Thle. 1 Rihlr. 12 Gr. 
Cervantes ſaͤmmtl. Werke; 16 Thle. 2 Rthlr. 
W. Scott's ſaͤmmtl. Romane; 112 Tole. 14 Rthls. 
—  fänmel. poetifche Werke 20 Thle. 2Rthl. 12 Gr. 
— Leden Napoleons; 21 Thle. 2 Rehlr. 15 Gr. 
— Geſchichte von Schottland; 7 Thle. 21 Gr. 
— Biographien d. Romandichter; 3 Thle. 9 Gr. 
Thomſon's Jahreszeiten; 2 Thle. 6 Gr. 
Virgil's Aeneide; 4 Thle. 12 Gr. 
Voltaire's ausgewählte Werke; 7 Thle. 218. 
und noch andere mehr. 


Dieſe Ausgaben find ganz gleichförmig auf das ſchoͤnſm 
Velinpapier fauber und correct gedruckt, und die Bändchen im 
Durchſchnitt über 200 Seiten ſtark. 18 ’ 

Sie werden zu den dabei bemerkten Preifen roh und ohne. 
Kupfer ausgegeben; man kann ſolche aber auch geheftet m 
Kupfern zu vier Groſchen pr. Banden, erhalten. 


— 
— 
— 
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Vermöge ihrer ſchönen Ausſtattung eignen fie ſich 


vorzüglich zu Geſchenken. 
Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der oͤſterreichi⸗ 


ſchen Monarchie nehmen Beſtellungen darauf an, und haben 


vollſtaͤndige Verze ich niſſe davon vorräthig., 
Preisherabſetzung 
wichtiger Schriften fuͤr Landwirthe. 
Nachſtehende Werke meines Verlags ſind zu den beige⸗ 


ſetztn ermäßigten Preiſen durch alle Buchhandlungen, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und 


Komp. zu beziehen: 


Mittheilungen aus bem Gebiete der Landwirthſchaft, her⸗ 
ausgegeben von J. G. Koppe, Fr. Schmalz, G. 
Schweitzer und Fr. Teichmann. 3 Bände. (97 
Bogen.) Gr. 8. 1818 — 25. Fruͤherer Preis 4 rthl. 
12 Gr., jetzt 2 Thir. 

Rohlwes, (Joh. Nikol.) Von der Pferdezucht. Mit 

2 Kpfen. (23 Bogen.) Gr. 8. 1822. 

— — Pferdeheilkunde und Keiegspferbdekunde, nedſt einer 
Anleitung zum Beſchlagen der Pferde und Behandlung 
der Hufe u. ſ. w. Zum Selbſtunterricht bearbeitet. 3 

Theile. (97 Bogen.) Gr. 8. 1823 — 25. 

Früherer Preis beider Werke 6 Thlr. 16 Ggr., jegt 

3 Thaler. 

Schmalz (Friedr.) Erfahrungen im Gebiete der Land⸗ 
wirtſchaft geſammelt. 6 Theile. (100 Bogen.) Gr. 8. 
1814 — 24. Früherer Preis 6 Thlr. 14 Gr., jest 
3 Thaler. 

Dieſes Werk verbreitet ſich uͤber die wichtigſten Gegenſtaͤnde 

der Land wirthſchaft. 

Leipzig, im Oktober 1835. 
F. A. Brockhaus. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buche 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Quatremère de Quincy's 


Geſchichte Raphaels und ſeiner Werke. 
Nach der zweiten, verbeſſerten und vermehrten franzoͤſiſchen 
Original⸗Ausgabe uͤberſetzt. Nebſt einem Facſimile. gr. 8. 

geh. Preis 1 Thly. 12 Gr. 

Das Leben und die Werke des groͤßten aller Maler in 
einer leichten Ueberſicht darzuſtellen, iſt der Zweck der gegen» 
wärtigen Schrift, den der geiſtreiche Verfaſſer meiſterhaft 
erreicht hat. Die Beſchreibungen und Erklaͤrungen der ein⸗ 
zelnen Werke Kaphoels, obwohl bündig und kurz, zeugen 
dennoch von dem hoͤchſt feingebildeten Kunſtſinne des Verf. 
Die chronologiſche Anordnung des Ganzen ſtellt ſowohl die 
von Raphael durchlaufene Bahn, als auch den fortſchreiten⸗ 
den Gang feines Talents in ein moͤglichſt helles Licht. Im 
Anhange befinden ſich ſehr intereſſante Mittheilungen aus 
Raphaels Briefwechſel u. A. Beſitzern von Gemäldegallerien, 
fo wie allen Jüngern und Freunden der Kunſt, ins beſondere 
aber allen Verehrern des genialen Künſtlers, kann nicht leicht 
eine angenehmere Gabe dargeboten werben. 


Raphaels Madonna di San Siſto 


auf der Koͤnigk. Bildergallerie zu Dres den, ſammt ihren Ne⸗ 
benſiguren zum ersten Male zuſammenhängend erklärt; mebſt 


Andeutungen über die Zrandfiguration und den faͤlſchlich ſo⸗ 
genannten Streit über das Sacrament. Von K. H. Weiſe. 
’ gr. 8. geh. Preis 6 Gr. 


Ludwig Neuffer. — Lamartine. 
In J. Scheibte?s Buchhandlung in S 
chhe g in Stuttgart 
ſchienen ſo eben und ſind in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlun 
haben e 8 Joſef Max und Komp. zu 


a „Kleine 
epilche Dichtungen und Vyllen. 


Ludwig Neuffe 
Mit einem Suhl 
gr. 8. 1835. Velinpapier, elegant cartonirt 2 Reben 


SOUVENIRS, 


IMPRESSIONS, PENSEES 
‚et 
PAYSAGES, 


pendant 
un voyage en orient 
x (1832 — 1833) 


ou N 
Notes d'un voyageum 


ar 
M, Alphonse de Lamartine. 
4 Volumes, 
Mit dem in Stahl geſtochenen Portrait des Verfaſſers 
und zwei Karten. 
12. broſchirt, Velinpapier, 2 Rthle. 15 Sgr. preuß. 
J 


Im Verlage von Carl Heymann in Berlin if 
erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen Deut⸗ 
ſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Jo ſeſ. 
Mar und Komp. zu haben: 

Korreſpondenz des Kaiſerl. Ruſſ. Feldmar⸗ 
ſchalls Suworoff, während des Feldzugs 
in Italien und in der Schweiz im Jahre 
1799. Aus Original⸗Akten und offiziellen 
Quellen ausgezogen und auf hoͤchſten Be⸗ 
fehl gedruckt. Aus dem Ruſſ. berſetzt von 


einem Preuß. Offizier. 2 Bd. gr. 8. geh. 
as Eh 


Ein für die Charakteriſtik des Feldmarſchalls und der 
andern in dieſem Weltdrama handelnden Perfonen, wie füt 
die Keſegsgeſchichte hoͤchſt wichtiges Werk, das bereits in 
mehren öffentlichen Blättern (u. a. Preuß. Staats ztg. Ni. 
226.) gebührende Anerkennung gefunden hat. 5 

Die in demſelden enthaltene gegenfeitige Correſpondenz 
der verbündeten Monarchen, deren Schreiben an Suworoff, 
an ihre und fremde Geſandten. — Die originellen Briefe 
Suworoffs an die Monarchen, feine Berichte über die mie 
litaͤriſchen und politiſchen Ereigniſſe, die Relationen von 
den Schlachten, Belagerungen ꝛc., feine Befehle an dis 
Armee wie feine Dispoſttionen zu Maͤrſchen, Gefechten ze, 
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die bei der Uebergabe von Städten und Feſtungen abgefchlof: 
ſenen Capitulationen, die unverhelen ausgeſprochmnen Bes 
merkungen Suworoffs über mititärifche und politische Vers 
hältniffe, fo wie feine Koriefpondenz mit den berühmten 
Mannern feiner Zeit, geben dieſem Werke eine große Bedeu⸗ 
tung in der hiſtoriſchen und militäriſchen Literatur. 


Bei S. Anhuth in Danzig iſt neu erſchienen und 
durch alle ſoliden Buchhandlungen, in Breslau durch bie 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. zu beziehen: 


Deutſch 8 Leſebuch 
Gymnalien und höhere Bürgerlchulen 


Herausgegeben 


von 
Dr. Joh. Aug. O. L. Lehmann, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Danzig und Mitgliede bes 
Frankfurt. Gelehrtenvereins für deutſche Sprache. 

Drei Theile in gr. Octav. Erſter Thell: für die 
untern Klaſſen, 251 Bogen, 20 Gr. Zweiter Theil: für 
die mittleren Klaſſen, Ifte und 2te Abtheilung, 364 
Bogen, 1 Rıple. 8 Gr.; 3te Adtheilung, 254 Bogen, 
1 Athir. — Hierbei als Anhang ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß der Profaiker und Dichter, nebft kurzen biographiſchen No⸗ 

tizen und Angabe der vorzuͤglichſten Werke. 

Dies Buch iſt zunaͤchſt für Lektuͤre und Deklamations⸗ 
Uebungen beſtimmt. Siectlichkeit und Frömmigkeit, Liebe 
zur deutſchen Literatur und zum Vaterlande, Bildung und 
Veredlung des Denkvermoͤgens und des Geſchmacks, ſind 
bei der forgfamen und kritiſchen Sammlung und Aus wahl, 
welche ſich auf das klaſſiſche in allen Gebieten deutſches 
Proſa und Poeſie erſtreckt, Ha uptgrundſatz und Zweck ge⸗ 
weſen. Da die Zahl guter Sammlungen der Art, die ſich 
überall und in jeder Hinſicht beſonders für die Jugend eig⸗ 
nen, fo aͤußerſt gering iſt, fo hoffen wir um fo eher niit 
vorſtehendem Buche, deſſen Stoff eben ſo reichhaltig als 
lehrreich und bildend und deſſen Oruck ſehr anſtaͤndig und 
kotrekt iſt, einem dringenden Bedürfniß abgeholfen zu ſe⸗ 
hen, und erlauben uns, alle höhere Bitdungsanftalten auf 
dies Buch aufmerkſam zu machen, deſſen Zweckmaͤßigkeit 
und Brauchbarkeit auch oͤffentlich bereits durch die Einführung in 
mehrern Lehranſtalten hinlaͤnglich beurkundet iſt. 

Buchhandlung von S. Anhuth. 


Deut ſche Sprach e. 

Im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin 
erſcheint, und iſt in allen Buchhandlungen des In- und 
Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., zu haben: ä 

Heinſius, Dr. Thdr., Teut, oder theoretiſch⸗ 
praktiſches Lehrbuch der geſammten deut⸗ 
ſchen Sprachwiſſenſchaft. Fünfte, verbeſſerte 


Ausgabe in 6 Theilen, welche in 12 Lieferungen jede 


von ungefähr 15 Bogen und zu dem Preiſe von 15 
Sgr. ausgegeben werden. Lieferung 1 —6 find fertig. 
Vier Aoflagen, mehrere taufend Exemplare, haben die 
Brauchbarkeit dieſes Werks bewahrt. Es enthält einen voll⸗ 
ſtändigen Umriß des grammatiſchen, thetoriſchen, poetſſchen 
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und geſchichtlichen Theils, ſo wie des Geſchaͤfts⸗Styls un ſerer 
Sprache, und ift allen Lehrern an Gymnaſien, Real⸗, Buͤr⸗ 
ger⸗ und Volksſchulen als ein reichhaltiges Handbuch, fo wie 
Jedem, der es in dem richtigen Ausdruck zu einiger Vollkom⸗ 
menheit bringen, Gefhäftsauffäge in gehöriger Form geben, und 
ſich ſo weit ausbilden will, Werke des Geſchmacks mit Genuß 
leſen zu können, als ein treffliches, wegen feines faßlichen Vor⸗ 
trags beſonders geeignetes Huͤlfsmittel zum Seloſtunterricht 
zu empfehlen. 


Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen und in 
dee Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), zu haben: 


Anfangsgruͤnde 


der 
technilchen Uaturlehre 
Zunäch ſt 
für Schüler an Baugewerksſchulen und für 
Bauleute überhaupt. 
Mit 4 Steintafeln. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sge. . 
Gründlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und Klarheit zeichnen diefes 

Lehrbuch ganz vorzüglich aus; in der Hand des Baugewerk⸗ 
mannes wird es dee guten Früchte viele bringen. 


In der 

Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Getloff in Oels iſt angekommen: 


Der Wanderer. 


Ein Volkskalender fuͤr 1836. 
95 Jahrgang. Preis roh 10 Sgr. geh. 11 Sgr. mit 
3 Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Bel §leiſchmann in München iſt ganz neu 
erſchleum, und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben ⸗ 


D. K. W. Dempp 
vollltändiges Rechenbuch 


mit a 
einer Anweiſung zur Ausarbeitung richtiger 
5 Koſtenanſchlaͤge. 

un ächſt i 


BSR für en f 
Schuler an Baugewerksſchulen und. für Bau⸗ 
leute uͤberhaupt. 

N ge. 8. 1835. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Oieſes treffliche Lehrbuch kann den Bauhandwerkern 
und angehenden Baumeiſtern nicht genug empfohlen wer den. 
Mit ſeitener Teͤͤndlichkeit iſt darin die Lehre von den Des 
cimalbrüchen, von den Proportionen und Resſiſchen Anſag 
vorgetragen; eben fo find die geometriſchen Berechnungen 
vollſtändig darin enthalten. Dann findet man darin Ta 
feln der Quadrat⸗ und Kubikzahlen und der Quadrak⸗ und 
Kubikwurzeln von 11000, „Tafeln zur Vergleichung der 


verſchiedenen Maße u. ſ. w. 
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Heute wird unſer 
Taſchenbuch⸗Zirkel pro 1836 
eröffnet. Der Beitrag für den ganzen Cyklus iſt 2 Rthlr. 


Aug. Schulz und Comp. 
(Albrechtsſtraße Nr. 57.) 


Bei Fr. Henze, Buch handler, Blücherplaz Nr. 4. 
iſt zu haben: 


Der Wanderer, Kalender fuͤr 1836. 


geh. mit weißem Papier dur chf oſſen. 12 far. 


Alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- Instituts 
von Tarl Cramz, 


5 (in Breslau, Ohlauerstrasse,) 
werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem IIaupt-Catalog 
in Empfang zu nehmen. 

Dankbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, 

ebe ich mir die Ehre Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meines 
Instituts zu überreichen, welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupt- 
Catalogs im Gebiete der Musik entstanden sind, und glaube dadurch nicht 
nur zu beweisen, dass mein Streben für die möglichste Vollständigkeit mein 
vorgestecktes Ziel, sondern auch die Zufriedenheit meiner resp. Abonnenten 
mein schönster Lohn ist, 

Ich füge noch die Versicherung hinzu, dass mein Haupt-Catalog zu- 
sammengenommen mit gegenwärtigen Nachtrage, aus mehr als 30,000 ein- 
zelnen. Musikstücken bestehend, von denen zur Bequemlichkeit der resp, 
Abonnenten oft mehrere kleinere Stücke zusammengebunden und unter einer 
Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was irgend würdig in die Hände 


In der Buchbandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Das Ganze des Levkoyenan baues, 
oder über die Kultur und Pflege der Sommer- und Winter⸗ 
Levkoyen, mit vorzüglicher Hinſicht auf die Erziehung des 
Saamens, daß derſelbe die meiſten gefüllten Stock erzeugt; 
auf vielj ährige Erfahrung undeigene Verſuche gegründet von 

J. F. Eichſtaͤdt. 8. geh. 5 Sgr. 


des Künstlers und Dilettanten zu kommen, = 
Zugleich erlaube ich mir, mein Institut der geschätzten Theilnahme des hiesigen und auswär- 
ügen Publikums unter bekaonten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen, der gedruckte Plan, so 


wie jede mündliche und schriftliche Auskunft, wird 


Breslau, Ende Oktober 1835, 


jederzeit mit Vergnügen von mir erthieilt, 


Carl Cranz, 
Runst- und Musikalienhändler. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der bei der unterzeichneten Königl. Re⸗ 
gierung vorkommenden Druckſachen. 

Auf Höhere Veranloſſung iſt eine Verdingung der bei 
der hieſigen Koͤnigl. Regierung vorkommenden Druckſachen 
vom Jahre 1836 ab, auf ein oder mehrere Jahre im Wege 
der Submiſſton oder reſp. Licitation beſchloſſen worden. 

Demzufolge wird zur Abgabe und Annahme der beſtimm⸗ 
ten Gebote fuͤr den Satz und die Druckkoſten nach der ver⸗ 
ſchiedenen Beſchaffenheit der Druckſachen hiermit auf den 
23. November c. vor dem Königlichen Kommiſſarius Herrn 
Regierungs⸗Rath Goſſow in dem hieſigen Regierungs⸗Ge⸗ 
Wi Vormittags um 10 Uhr ein beſonderer Termin fefte 
geſetzt. 5 \ a 


Indem die Beſitzer von Druckereien oder lithographiſchen 
Inſt tuten, welche dieſerhalb mit der unterzeichneten Königk 
Regierung in Unterhandlungen zu treten und wegen der zu 
übernehmenden alleinigen Beſorgung der Druckſachen beſon⸗ 
ders zu contrahiren wuͤnſchen, aufgefordert werden, in 
dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Erklärung ſchriftlich 
oder muͤndlich abzugeben, bemerken wir zugleich, daß der 
Regierungs Buchhalter Sonnenberg angemiefen iſt, über 
den ohngefaͤhren Bedarf und die Form der jetzt erforderli⸗ 
chen Druckſachen, fo wie uͤder die allgemeinen Bedingungen 
auf Verlangen vorher nähere Auskunft zu geben, daher den 
etwanigen Submittenten oder Licitanten uͤberlaſſen bleibt, 
ſich bei demſelben in der Regierungs Haupt⸗Caſſe vorher 
gehörig zu melden. Breslau den 21. Oktober 1835. 
Königliche Regierung. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem in dem über das Vermögen der Grafen von 
proskau, und namentlich des jüngeren Grafen Hans 
von Proskau, in der erſten Hälfte des vorigen Jahchun⸗ 
derts verhandelten Concurs-Prozeſſe jetzt noch im Depoſito des 
Gerſchts⸗Amtes Zul: , ein zur Concurs-Maſſe gehöriger Bes 
ſtand von circa 12.400 Rthle, ermittelt worden, fo werden 
ſämmtliche unbekannte, namentlich aber folgende in dem Dis 


ſtributſonsbeſchede de publicat. 1. März 1751 angefegte _ 


Glaͤubiger, als: 
1) die Erben der Cecilie verwittw. Gräfin v. Pros kau, 
2) der Mundkoch Anton Wolon, 8 3 E 
3) der Faſanenwaͤrter Martin Foh rm bau m, 
4) der Haushofmeiſter Anton Kuhn, 
5) der Convent der heil. Dreieinigkeit zu Sarchau, 
6) der Erzprieſter Stanislaus Trzeſiglowsky, 
7) der Erdmann Graf v. Proskau, 
8) die Friedericke Euſabeth verwittw. Gräfin v. Proskau, 
9) die Maria Francisca v. Waikerle, 
10) die Anna Roſina Schindler, f 
11) der Johann Franz v. Weitzen feld,. 
12) die Catharina v. Paczensky et Tenczin, 
13) der Nicolaus Bontemps, 
14) die Clara Joſepha v. Steinfels geb. Schroͤer, 
15) der Ernſt Ferdinand Baron von Mudrach, 
16) der Anton v. Kalkſtein, 
17) der Franz Carl Thometzeck, 
18) der Johann Anton v. Maſſa, 
19) der Dionps v. Laubsky, 
20) der Carl Friedrich S dau, 
21) der Johann v. Varena, 
22) die Tharoniſche Handlung, 
23) die Carol ne v. Strach witz, 
24) der Maximilian v. Baes, 
25) die v. Harvis⸗Pleneckiſche Caſſe, 
26) die Carl Leopold v. Alt mannſche Tutel, 
27) die Churfuͤrſtlich⸗Biſchoͤfliche Executorie durch Gottfried 
Baron v. Spaettgen, 
28) der Chriſtoph Joſeph Finali, 
29) der Anton Reichel und der Anton Steinfels, 
als Menzelſcher Vormund, 
30) die Maria Dorothea v. Hellwig, 
31) der Breslauer Demterr Baron v. Frankenberg, 
32) der Chriſtoph Johann Finali, 
33) die Maria Catharina Freyin v. Pinelli, 
34) der Johann Carl Graf Choteck, 
35) die Maximiliane derwittw. Gräfin Sobeck, 
36) der Carl Heinrich Brettſchneider, 


37) der Kaiſerl. Königl. Feldmarſchall Graf Bathiani, 


38) der Kaiferl. Koͤnigt. Kriegsrath v. Loͤwenegg, 
39) die Baron v. Henn iſche Vormundſchaft, 

40) die Friedreiſchen Erben, 

41) der Vincent v. Barlasko, 

42) der Johann Anton Peſchel, 

43) die Graf Almesloeſche Extcutorie zu Breslau, 


44) die Chroſtiane verwittw. Freyin v. Schmettau geb. 


v. Roſenberg, 


45) die Johanne verwittw. Roth fuͤr ſich und ihre Kinder, 


46) die Je hanna Thereſia Preuſel, 
47) der Johann Chriſtoph v. Wim mers berg, 


48) die Anna Maria v. Cornet, 


49) der Anton Ih m, i 

50) die Eleonore verwittw. Gräfin Churſchwan geb. 
Freyin v. Trach, 5 

51) der Kammerdiener Jakob Odelga und Thaddeus 
Bruckner, f 

52) die Anna Catharina geb. Meiniger verwittw. Gebler, 

53) die Maria Anna Kroyer v. Kirchenfels geb. Maurer, 


54) die Kriegelſtein ſchen Erben, 


55) die Chriſtian Pit ſchmann ſchen Erben, 

5) der Johann Thaddeus Bruckner, 

57) der Samuel Hilſcher, 

58) der Carl Adam v. Paczensky und Tenezin, 

59) der Jodann Anton Bachſtein, 

60) die Erben des Banquier Jenn Horquelin zu Breslau, 

61) der Polniſche Faͤhndrich Michael Czerly, 

63) der Doktor der Medizin Gottfried Schumacher 
zu Breslau, 

64) Groſe und Walter auf der Salzring⸗Apotheke zu 
Breslau, . 

65) der Apotheker Johann Weiß auf der der Albrechts ⸗ 
ſtraße zu Breslau, 

66) der Bartholomaͤus Heinrich von Oderfeld, 

67) der Joſeph Graf Schlegenberg, 

68) die Königliche Feldmarſchallin von Bud denbrock, 
Beate geb. von Siegroth, 

69) die Maria Magdalena Perſchel, ) 

70) der Oberpoſtverwalter Franz Anton von Rihn zu 
Breslau, 

71) der Obriſt im Regiment Markgraf Heinrich, Baron 
von Puttkammer, 5 

72) der Hof-Juwelſer Daniel Klein zu Breslau, 

73) der Goldarbeiter Chriſt. Gottfr. Menzel zu Breslau, 

74) der Riemer Joh. Chriſtian Arles zu Breslau, 

75) der Johann Abraham Hoffmann, Yuf- und Waf⸗ 
fenſchmied zu Breslau, 5 


76) der Hutſtaffirer Chriſtian Radler daſelbſt, 

77) der Rademacher Johann David Belger daſelbſt, 

78) der Tiſchler Auguſtin Rupprecht daſelbſt, 

79 der Maler Johann Muller daſelbſt, 

80) der Schmidt Michael Rippe daſelbſt, 

81) der Glaſer Samuel Carl daſelbſt, 

82) der Klemptner Leopold Fend daſelbſt, 

83) die Toͤpferin Eliſabeth Frommer daſelbſt, 

S4) der Kaufmann de la Veaux, 

85) der Andreas Comteſſa und Comp. 

86) der Tuchhaͤndler Johann Trautmann, 

87) der Kaufmann Johann Gottfried Baumgarten zu 
Breslau, 

88) die Handlungs: Conſorten Canove, Salite und 
Molinari zu Breslau, 

89) der Schne der Joh. Chriſtoph Schaede zu Breslau, 

90) der Knopfmacher Andreas Stegm. Albrecht daſelbſt, 

91) der Reichkraͤmer⸗ Aelteſte Friedrich Wilh. Pentzey 
zu Breslau, 

92) der Weinhaͤndler Anton Wichard zu Luban, 

93) der Poſamentier Gottlieb Sigmund Nagel iu 
Breslau, i 
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94. die Handlungs⸗Compagnie Pratem und C. Hoff⸗ 
mann, 

95. die Chriſtian Pitſchmannſchen Erben, 

96. der Wachs fabrikant Bernhard Scholz zu Loͤwen⸗ 
berg, \ 

97. der Paul Weidinger zu Neuſtadt, 

98. der Dr. der Medicn, Bernhard Ignatz Bie⸗ 

1 ner zu Oppeln, 

99. der Dr. medieinae Johann Heinrich Schi⸗ 
bowsky, 5 

oder deren Erben oder ſonſtige Nachfolger hierdurch vorge⸗ 

laden, in dem zur Anmeltung und Nachweiſung ihrer An» 

ſprͤche auf den 13. Februar 1855 Vormittag um 

11 uhr vor dem Herrn Ober » Landıs » Gerichts » Affeffor 

Hellwich anberaumten Termine zu erſcheinen, ihre For⸗ 

derungen, die Art und das Vorzugs recht derſelden anzuge · 

ben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 

zubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 

der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren 

Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih⸗ 

“nen. deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt toerden. 

Natibor, den 25. September 1835. 

Königliches Oberlandes⸗Gericht von Ober ⸗ Schleſten. 


- Getreide » Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗ Amte zur Dispoſttion blei⸗ 
bende diesjährige Zinsgetreide, deſtehend in: 
173 Schfl. 71 Mt. Kom 
155 ̃ü- 9 » Gere ) Preuß. Maas, 
202 111 Hafen \ 


wodon die Genfiten auf Verlangen 47 Schfl. 25 Me. Has - 


fer bis Breslau liefern müffen, fol hoͤherer Beſtimmung 
zufolge meiftbietend verkauft werden. 

Hierzu ſleht ein Termin auf den 16. November e. von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr in dem Lokale des hieſſgen 
Steuer: und Nent⸗ Antes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen täglich während den Amtsſtunden bier eingefchen 
werden können. Namslau, den 29. Oktober 1835. 

s Königliches Rent » Amt. 


ro klama. 


Die Banerſöhne Franz, Ernft und Casper Mie⸗ 


miet aus Nadſtein, Neustädter Kreifes, haben am 3. März 
d. J. des Abends in der achten Stunde auf der Straße 
von Madſtein nach Krobuſch zu, dicht bei dem lebteren, Orte 
felgende Geld⸗ĩBetraͤge, ails: 


1) in 1 7 Thle. Sgr. . Pf. 
2) „ 3 4 © 0 5 * 
3) 5 * 2 0 3 * 5 

4) ‘Ye ® 2 7 . 6 
5) 3 PR, A 
6) 4. 3. 2 u. 1 Pfennigſtuͤcken⸗ 2 6 


Zuſammen 10 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 


in einem alten leinenen, gelb und blaugeſtreiften Tuche ein⸗ 
gewickelt gefunden. Den Verlierer dieſes Geldes laden wir 
zum Termine auf den 8. Dezember e. a. unter bee 
Warnung des Verluſt ſeines Rechts daran. 
Vor Proskau den 12. September 1835. 
Koͤnigl. Demalnen Juſtiz⸗Amt Proskau⸗Chrzelit 
Gerg et. 


Den unbekannten Gläubigern der zu Brzezinke i 
burger Kreiſes, am Aten März 1832 —— — 
Eva Kempa, geb. Wloka, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß zur Vertheilung der Nachlaßmaſſe im Wege des ab» 
gefürzien Concurs- Verſahrtas ein Termin auf den Iſten 
Dicember e. im Orte Bankau angeſetzt worden iſt. 

Roſenberg, den 4. Oktober 1835. 

Gerichtsamt Bank au. 


Pferde Verkauf. f 

Künftigen Donnerſtag, den Se November e. 
Vormittags um 11 uhr ſoll im hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Marſtall auf der Schweidnitzer Straße, ein bei den dies⸗ 
jährigen Landwehr ⸗Cavalerie Uebungen Schulterlahm ge⸗ 
wordenes Pferd, ein ſtichelhaariger Fuchs, 5 Jahr alt, 
gegen gleich daare Bezahlung an den Meistbietenden 
derkauft werden, Kaufluſtige werden daher hierdurch eine 
geladen, im anberaumten Termine zu erſcheinen. 

Breslau, den 30. October 1835. ö 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete: 
Oberbuͤrgermtiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträche, 
au — > — 5 —ů———142· ꝗ4· ͤ6AÄ 


Euer een . 

Am 6. Novbr. e. Vorm. um 9 Uhr, ſollen im Nuctionsge 
laſſe, Nr. 15., Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeng, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 
ver) en einfache Flinten, und eine vollftän» 

ge Tandwehr⸗Cavallerie⸗Offizier⸗Equi i 
Meifibieienden verſteigert 8 8 en 
Breslau, den 30. Oktober 1835. 


Mannig, Aukt.Commiſſ. 


Ein großes Sortiment 


Gummi ⸗Schuhe 


5 in allen Großen, 
a erhielt fo eben und verkauft zu ſehr ſoliden Preſſen: 


die Galanterie⸗, Meu⸗ 
bles⸗ und Spiegel⸗ 


Handlung 
Joſeph Stern, 


Großer Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60 im che · 8 
mals Graf v. Sandretzkiſchen Hauſe. 2 


SE998 8688505693888 3 
Aus verkauf. 


Da wir unſer Leinwandgeſchaͤft aufgeben, verkaufen wir 
verſchiedene Sorten kelnwand zu Kleidern, Schürzen, Züͤchen 
und Indelten, fo wie auch andere dieſes Fach betreffende 
Artikel, zu den moͤglichſt biligſten Preiſen. 

Tribigerſche Erben, 
unters den Leinwandbuden im goldnen Stern. 
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Zweite Beilage zur M256 256 der Breslauer Zeitung, 


re, den 55 


November 1835. 


1900 
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E. Schubert, 3 
vormals Mertens, 


unter den Leinwand buden in Adam und Eva, 
empfiehlt ſein ze ſtark vermehrtes Laget in allen 
Arten 


Zuͤchen⸗ Indelt⸗ und 
Schuͤrzen⸗Leinwand, 


ſo wie 


Leinen, Drillig und weiße 
Leinwand 


in allen Qualitäten zu den aͤußerſt billigſten Preiſen. 
Breslau, den 2. November 1835. ® 
98888988800 ‚8889 


Billiger Ausverkauf. 
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30 S Stuck neue meſſingne Biegeleiſen, 


12 Stuͤck neue meſſingne Mörſer: 


bei M. Rawitf 
Antonien⸗Straße Nr. 36. im Hofe eine Stiege. 


Nacht tüͤrkiſches Notendt. 


Von dem ſeit laͤngerer Zeit dergriffen geweſenen 


acht tuͤrkiſchen Roſenol 


empfingen wir ſo eben eine neue Sendung, und empfehlen 
ſolches in Flagons à 10, 15, 20, 25 dis 40 Sgr. zur 
geneigten Abnahme. 


Wilhelm Lode und ne 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 175 


5 
all 


Besesesaseses 


Anzei 


Ich mache 5 bekannt, 


gt. 
daß ich den erſten 
Trans port wirklich friſchen großkörnigen Aſtrachaniſchen 
Caviar von vorzüglicher Güte erhalten habe. f 
Mein Gewölbe iſt Albrechts Straße Nr. 45. 
J. M. Axenteff. 


Platina-Zünd maschinen 


* * 
verkauft, um schnell damit aufzuräumen, 2 zu bedeu- 
tend d herabgesetzien Preisen: 

„L. Brad e, 
dem Schweidnitzer Reller gegenüber, 


"Neuerdings erhielt ich aus n 
eine Parthie der schönsten ächten f 


: Sibirisch- Russischen 
Kron-Zobel 


die sich als eins der feinsten und hantbärsien Pelz- 
werke für die elegantesten Boas, s und Gar- 
nituren, ganz vorzüglich eignen (dgl. Boas sind bei 
mir fertig zu bekommen) ferner: x 


Asirächan- Felle 


zu Mantelkragen , Besätzen ete. (von denen die 
schönste Auswahl bei mir vorzufinden ist.) 


Fech- und Feehwammen- 
Futter 


zu Besätzen für Dameukleider und der verschieden- 
artigsten besten Nutzbarkeit ete: - - 

Bei der Fortdauer des Vertrauens, Wo- 
mit ich mich beehrt sehe, werdeich mich 
um so mehr veranlasst fühlen, fortwäh-, 
rend nur sehr gute Pelzwaaren zu lie- 
fern, und die ausnehmend billigsten 
Preise beizubehalten. 


einrich Lomer, 
Oblauer-Str. und Ring- Ecke, goldne Krone Nr. 29, 


‚@OEOHIHHHYIIEHITHHOHHHHHH3O 
Anzeige. 

Eine Sendung ausgezeichnete 
feine Berliner Lamm: und Zephyr⸗ 
Wolle in allen beliebigen Farben, 
fo wie auch die neuſten Stickmuſter, 
nebſt noch andern verſchiednen Ar⸗ 
tikeln zu weiblichen Arbeiten, erhielt 


wiederum: 
Fraͤnkel, 


Ring Nr. 1 neben den Herren 
Gebruͤder Bauer. 
SDS οοοοοοοοο ο e 


Leipziger Kinderzwieback 

mit, und ohne Fenchelguß, welchen ich als ganz BR 
empfehlen kann. Ende der 8 Ne. 40. 
Wehner, Böcker⸗Meiſter. 
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Einen Transport der eleganteften ge⸗ 
fertigten Maͤntel, in den neueſten Stof⸗ 
fen und Schnitten; wie auch eine ſehr 
reiche Auswahl ſeidener und wollener Maͤn⸗ 
tel⸗ und Kleider⸗Stoffe, empfing und em⸗ 

5 pfiehlt zur geneigten Abnahme unter Ver: 
ſicherung der billigſten Preiſe: 


die neue Mode⸗VWaaren⸗ 


8 d drs der a8 


2 


1 


>, 
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Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, 
1 Stiege hoch. 
>= 8 d 88 8 LT) 


Ausverkauf. 


Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Ausverkauf folgen⸗ 
der Gegenſtaͤnde. veranſtaltet: = 
Große wollene Umſchlagtücher a 23 — 4 Rthir. 185 
Große Thybet⸗Tuͤcher mit breiten Borduren a 44 — 5 Rtlr. 
Eine Parthie Damentaſchen, a 121 — 20 Sgr. 
Sbreite halbſeidene Zeuge in den ſchoͤnſten Farben und Mu⸗ 
ſtern, a 81 Sgr. 1 NER 3 
Extra feine engl. und franz. Mouffelin» und Geſellſchafts⸗ 
Kleider, a 23 — 4 Rthl. um 
Schön gedruckte Ballkleider auf Organdy, a 13 — 3 Rl. 
Bunte Cambris in den ſchoͤnſten Muſtern, a 2! bis 3, 32 
bis 4 Sgr. f 
Aechte Londner desgleichen, a 5 Sgr. 
Eine Parthie engl. bunte gedruckte Herren⸗Halstuͤcher, 
a7! Sgr. 
Weiße Gaze⸗Blonden⸗Schleier. 
Schwere Lyoner Gaze⸗Shawls, a 2 Rthlr. 
Breslau, den 2. November 1835. 


Eduard H. F Teichfiſcher. 


Ring Nr. 19. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 


Die Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer⸗Straße Nr. 2. empfiehlt 


eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes als auch 


grünes in verſchiedenen Längen, fo wie auch ſtarkes zu Peit. 


ſchen Stocken, und breites, zu Blanchetts, zu den aͤußerſt 
dilligſten Preiſen. Franz Päzolt, 
Fiſchbein ⸗ Fabrikant. 


Pariſer Cylinder Uhren 
in bedeutender Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
; Wolff Lewifohn, 
Uhren und Tuchhandlung am Bluͤcherplatz. 
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Die Niederlage des Eiſenhütten⸗ und Emaillir⸗Werks 
& Wilhelmshütte, von F. Arndt 8 Comp. in Bres⸗ 
7 lau, Büßtnerſtraße Ne. 1. 
empfiehlt ihr Lager von rohen und emaillirten Guß⸗ 
waaten, als: N f 

Abrauchſchalen, Bratpfannen, Kaſſerollen, Milch⸗ 
naͤpfe, Schinkenkeſſel, Schuͤſſein, Teller, Tiegel, Leim: 
tiegel, Theekeſſel, Bauch⸗, grade und Schmortoͤpfe, 
Kafferkannen, Spucknaͤpfe, Ofentöpfe, Blumentoͤpfe, ° 
Ofenplatten, Falzplatten, Balken, Anker, Küchenaus⸗ | 
güſſe, Trallen, Gavotten, O fen, Schmiede- und 
Schloſſerformen, Gewichte, neue engl. Haͤckſel⸗Ma⸗ 
ſchinen, Pferdekrippen und Raufen u. ſ. w. 

Beſtellungen auf Grabkreuze, Monumente, Git⸗ 
ter, Brückenge aͤnder, Möhren, Maſchinenguß aller 
Art und überhaupt auf ſolche Gegenſtaͤnde, zu deren 
Anfertigung der verſchiedenen Formen und Groͤßen 
eine beſondere Angabe noͤthig iſt, werden in moͤglichſt 
kurzer Zet ausgeführt, = 

Die hieſigen Preiſe find mit denen der Hütte 
ganz gleich, und koͤnnen die Preis verzeichn ſſe jeder: 
J zeit in Augen ſchein genommen werden. 5 
Ge eee RT a8 d e 


Bunte wollene Damen: HüllensZeuge, welche 
der neueſten Mode nur um einen Winter nachſtehen, kaufte 
ich in eben beendigter Leipziger Meſſe zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen; und indem ich dieſelben unter der gewiß 
erfreulichen ähnlichen Preisvergüunftigung zu gütiger Beach⸗ 
tung empfehle, verſichere ich zugleich, daß auch, was Mu⸗ 
ſter, Farbenzuſammenſtellung und Güte der Stoffe anbe⸗ 
trifft, dabei nichts zu wünſchen übrig bleibt. f 

Breslau, im Oktober 1835. 


Heinrich Auguſt Kiepert, 


am Ringe Nr. 18. 


Den Herren Seifenſiedern 


empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik des Heinrich 
Zeiſig, am Ringe Nr. 35 in Breslau, gut und zweckmaͤ⸗ 
ßig gearbeitete Hohl⸗Dochte, und zwar: zu Ser à 5 Sgr. und 
zu Ger 6 Sgr. das Schock. a 


Acht Stons dorfer Bier in bekannter Güte, 
Duͤſſeldorfer Moutarde, 
Boͤhmiſcher Schraden und 
Glatzer Kern⸗Butter, neueſter Sendung, 
empfiehlt: die Spezerei⸗ und Weinhandlung 
Auguſt Hecht, 
Albrechts ſtraße Nr. 40. 


Aecht bayerſches Bier, 


Limburger⸗ und Schweizer ⸗Käſe (Emmenthaler) 
habe ich wieder erhalten. Durch eine bedeutende Zufuhr bin 
ich in den Stand geſetzt, letztern im Großen und Kleinen 
oͤchſt billig offeriren zu koͤnnen. 
Ring⸗ und Nicolaiſtraßen⸗ Ecke. 
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: Bekanntmachung. 

Daß ich unterm 12. September a. c. meine am hiefigen 
Platz unter der Firma: „Joh. Friedr. Daͤslets Wwe“ ge⸗ 
führte Eiſen⸗ und Kuczwaaren⸗ Handlung mit allen Activa’ 
und Paſſiva's an den Herrn Siegismund Schubert aus Lö: 
wenderg verkauft und übergeben habe, erlaude ich mir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Herr Schubert wird dieſe Handlung unter ſeinem Namen 
für eigene Rechnung fortſetzen, und alle Activa's und Paſſi⸗ 
va's reguliren, 


Wer demnach an obige Firma Anfprüche zu machen oder 


Zahlungen zu leiſten hat, wird hiermit erſucht, fi des halb 
an denſelben zu wenden. 
Liegnitz, 19. Oktober 1835. 5 
a Johanna Daͤsler. 


Freiwilliger Kretſcham⸗Verkauf. 


Weil ich der Schankwirthſchaft nicht zugethan bin und 


weil die, ſeit Inſtandſetzung der hier Orts durchgehenden 
großen Poſtſtraße, bedeutend zunehmende Frequenz viel An⸗ 


ſtrengung und einen gewandten Gaſtwirth erfordert, indem 


dei Tag und Nacht viele Poſt-, Fracht⸗ und Holz⸗Fuhren 
einkehren, ſo beabſichtige ich meinen Kretſcham nebſt allem 
Zubehör für 1600 Reichsthaler baare Zahlung zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige können zu jeder beliebigen Zeit mit mir 
den Kauf abſchließen, wobei: ich nur noch bemerke, daß mir 
100 Rehlr. jahrlich Pachtzins für den Schank geboten 
worden ſind. 8 
Parnitze, Trebnitzer Kr., den 23. Oktober 1835. 
Chriſtian Nitſchke, Kretſchambeſitzer. 


Haus verkauf aus freier Hand. 

Die Gutsbeſitzer Joſeph Strahlerſchen Erben zu Op⸗ 
peln ſind Willens, ihre beiden dicht am Oderthore suh 
Nr. 65 und 66 unter einem Dache belegenen Haͤuſer zu 
verkaufen. 

Dieſe beiden, aus 27 bewohnbaren Zimmern beſtehenden 
Gebäude, wurden ſich wegen der vorzüglich ſchoͤnen Lage 
an der Oder für Kaufleute, Eiſenſpediteurs, Gerber, Des 
ſtillateurs, Tuchfabrikanten (falls ſich ſolcher hier etabliren 
wollte) ſehr gut eignen. 5 

Zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber koͤnnen ſich jederzeit zur 
Beſichtigung der im guten Zuſtande befindlichen Grundſtuͤcke 
und der näheren Kaufs bedingungen bei den oben genannten 
Erben in dem erſten Hauſe sub Nr. 65 parterre melden. 
BE EA ee ee ner 


Vorzüglich ſchoͤne gefunde Buchen ⸗„ Erlen:, Kiefern: 
und Fichten-Leibhoͤlzer, fo wie auch dergleichen Brackhoͤlzer, 
ſtehen billigſt zum Verkauf im neuen Holzhofe vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore am Stadtgraben, Neue Antonienſtraße Nr. 4. 
— — — — — ͤ ꝓ öZqUu—ꝛꝛrꝛr̃.r̃¶ĩ;7?³! ä — —ę—L: 


Ein vierſitiger leichter Wagen iſt zu verkaufen. Ni 
heres Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 59. 


Demoiſelles, welche im Putzmachen ganz perfekt ſind, 
finden ſogleich Beſchaͤftigung in der Mode⸗Handlung von 
a Eduard H. F. Teichfiſcher. 


Reeiſegelegenheit nach Warſchau; zu erfragen Ohlauerſtr. 
Nr. 35 bei Rumpelt. 4A 


Staats⸗Papiere, Hypotheken 
und Erdforderungen, werden ſtets gegen baar Geld umge⸗ 
fest. — Auch find Capitale auf Wechſel, fo wie gegen 
Verpfaͤndung guter Documente ſofort au vergeben. 
Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, am Ringe. 


— 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit. 

Eine gute Retour⸗Chaiſe mit Giasfeaſtern geht den 
Zten d. fruͤh nach Frankfurt a. d. O. Der feſtgeſetzte 
Preis pro Perfon iſt 3 thlr. 15 [gr. Wer mitfahren 
will, beliebe ſich auf der Reuſchen⸗Straße im Rothen Haufe 
in der Guftfiube zu melden. 5 
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Affen: Theater. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzei⸗ 
gen, daß heute Montag den 2. November un⸗ 
widerruflich die letzte Vorſtellung ſtattfindet. In⸗ 
dem ſchon alle Vorkehrungen zu meiner Ab⸗ 
reiſe getroffen find, fo finden keine Wiederho— 


lungen ſtatt. 
Heinrich Schreyer. 


Zum Silber⸗Ausſchieben 


auf der Bahn mit 17 Kegeln, Montag den 2. Nov., ladet 
ergebinft ein: W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtr. N.. 75, 


Zum Wurf: Piknik 
ladet heute, Montag den 2. November, ergebenſt ein: 
Schutz, im Oeſtreich. Kaiſer. 


Zimmer mit und ohne Meubles ſind zu vermiethen und 


gleich zu beziehen, Schmiedebruͤcke Nr. 37. Das Nähere 


ebendaſelbſt 1 Stiege hoch. 


N Zu ver miet hen: 

1) Karlsſtraße Nr. 35, die Handlungsgelegenheit, beſte hend 
aus einem offenen Verkaufsgewoͤlbe, Schreibſtube, meh: 
rere Remiſen, Boden und Keller, ſo wie die erſte Etage 
von 5 Stuben, 2 Kabinets ꝛc., ſofort. 

2) Reuſcheſtraße Nr. 63, mehrere Wohnungen, ſo wie die 
Ställe und Wagenplaͤtze nebſt einem großen Boden, ſofort. 

3) Nicolaiſtraße Nr. 74, eine Remiſe, ſofort. 

4) Schmiedebruͤcke Nr. 26, die Feuerwerkſtatt, ſofort. 

5) Werderſtraße Nr. 37 (Buͤrgerwerder), eine Wohnung 
von 2 Stuben, 1 Kab., Kuͤche ze., von Weihnach. a. c. ab. 

6) Langengaſſe Nr. 1 (Nikolai Thor), die Schankgelegen⸗ 
heit, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehoͤr, ſofort. 

7) Mathiasſtraße Nr. 19, die vortheilhaft gelegene Kram⸗ 
baͤudelgelegenheit nebſt Wohnung, von Weihnachten a c. ab. 

8) Roßplatz Nr. 1, das Caffeehaus nebſt Garten (zum ro⸗ 
then Schlöffel genannt) ſofort. 

9) 2 Nr. 10, der große Garten, von Weihnachten 
a. c. ab. E 

Das Nähere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche⸗ Straße Nr. 37. 
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Zu ſvermiethen 

Karls⸗Sttaße Nr. 36. die ehemalige Lederhandlungs⸗Gele⸗ 
genheit, beſtehend aus mehren Studen, Remiſen und gro⸗ 
ßen trockenen Kellern ꝛc. ſofort. Dieſe Lokale koͤnnen nd» 
thigenfalls auch einzeln vermiethet werden. Das Naͤhere 
beim Kaufmann G. L. Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


5 Wohnung zu vermiethen. 
In dem Eckhauſe Nr. 77 auf der Nikolai⸗Straße, iſt an 
der Seite der Herren⸗Straße, eine Stiege hoch, eine Wohnung 
von drei Piecen, in einer Fronte, nebſt Küche und Zubehör, 


ſogleich an eine kleine, ſtille und anſtaͤndige Familie zu vermie⸗ 


then, und Term. Weihnachten oder naͤchſte Oſtern zu beziehen. 
Das Naͤhere hieruͤber iſt im Vorderhauſe, eine Stiege hoch, 
beim Wirth zu erfahren. Fix 


Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn iſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Zu erfragen beim Gla⸗ 
ſermeiſter Köhler, Albrechts⸗Straße Nr. 9. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Oktober. Gold. Gans: Hr. Maj. v. Bock aus 
Berlin. — Hr. Kfm. Wuͤhliſch a. Berlin. — Hr. Kfm. Mittuſch 
a. Beaune. — Gold, Lowe: Hr. Gutsbeſ. Walliczeck a. Wal⸗ 
zen. — Gold. Schwerdt: Hk. Kfm. Bruyn a. Achen. — Hr. 
Kfm. Kramſta a. Merzdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. 
Schaͤffer a. Dankwig. — Fr. Hütten⸗Inſpekt. Nähler a. Könige: 
hütte. — Rautenkranz: Hr. Apothek. Langowski a, Kaliſch. 
— Hr. Major Betling a. Moskau. — Weiße Adler: Herr 
Kfm. Löhlein a. Koburg. — Gr. Chriſtoph: Hr. Handelsm. 
Beckenberger a. Ofen. — Deutſche Haus: Hr. Oberſtl. v. Neu⸗ 
haus a. Huͤnern. — He. Poſt⸗Sekr. Hoffmann a. Nakel. — Hr. 
Kriminal⸗Aktuarius v. Keſſel a. Schweidnig. — Gold. Baum: 
Hr. BausEleve Mohrenberg a. Liegnitz. — Hr. Kfm. Collin aus 
Prag. — 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. Schwarz a. Glogau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Baron v. Maltzan a. Liegnitz. — Gr. 
Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzelwitz. — Weiße Storch: 

Hr. Kfm. Becker a. Ober⸗Peilau. — Hr. Kfm. Calé a. Warten⸗ 
berg. — Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. — 
. RS IN atlogis: Am Ringe No. 60: Fr. Kanzler Otto aus 

laupheife i 9 

- Den 1. November. Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Richter a. 
Jakobsdorf, — Gol d. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Licht aus Zed⸗ 
lie. — Hr. Kfm. Frenzel a. Leipzig. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. Lachmann aus Oſſeg. — Hr. Kfm. Kreisler a. Puls⸗ 
witz. — Hr. Kim. Kruger a. Berlin. — 2 gold. Löwen: Hr. 
Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg, — Hr. Hauptm. Ludecy 
a. Brieg. — Hr. Lieut. Schröter a. Brieg. — Deutſche Haus: 
Hr. Bau⸗Inſp. Rode a. Schlawentzitz. — Hr. Kfm. Konopak aus 
Gnadenfeld. — Hr. Forſt⸗Kandidat Gericke a. Gnadenfeld. — Gold. 
Gans: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Zedlitz a. Nieder⸗Pomsdorf.— Hr. 
Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. — Gold. Lowe; Hr. Ober: 
Amtm. Burow und Hr. Lieut. Braune a. Dobergaſt. — Herr 
Gutsbeſ. Neumann a. Reinsdorf. — Gol d. Krone: Hr. Conrekt. 
Bruckner a. Schweidni. — Gold. Zepter: Hr. Kfm. Offer⸗ 
mann a. Sorgu. — Hr. Gutsbeſ. v. Trzebinskt a. Gr. Herzogth. 


Poſen. — FE a * 
Privatlogis: Am Ringe No. 11: Fr. v. Klobuczinska a. 
G d 
n Ballen: A, 13 Sgr. — Pf. 
oggen: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 5 
Gerſte: Höchſter — Rilke, 23 Sgr. 6 Pf. . 
N — Rtle, 15 Sge. — Pf. 


Hafer: 


Redakteur: E. v. Bae rt. 


4 


— Rtlr. 22 Sgr. 6 pf. 
— Rtlr. 14 Sgr. 3 pf 


Gnadenfrey. — Hr. 


2 u. N. 27“ 9, 244 6,4 


Student v. Heydebrandt a. Berlin. — Niko⸗ 


laiſtr. No. 72: Hr. Steuer⸗Beamt. Lieut. Hoppe a. Glatz. — 


WECRHSEL. UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 51. October 1838. 


Wechsel- Course. 


— — — 


Briefe. Geld. 

Amsterdam in Cour. | Mon. — 1413 
Hamburg in Banes . I Vigta 185 8 130% 
Dittes 2 W. ih 3 
D * 20 321 

London für 4 Pf. Sterl. 3 Men — g a. 7 
Paris für 300 Fr. 2 Men. 9 
Leipzig.in Wechs, Zahl.. | vi SE a 
Ditto — S M Fr Sa 
Augsburg een 2 Mon. * 103 
Wien in 20 Rr. à Vista . ur 
üs 2 Mon. — 1081 
BA I Vista 1004 . 
Ar 2.3 7 2 Mon, 994 99 

Geld- Course. i 
Holländ, Rand- Dueaten 3 96 
Kaiserl, Ducaten W ae 5 953 
Friedrichsdor .., ... , 0... 415} — 
Dun, e e ee 1022 — 
Wiener Einl. - Scheine a | — 
Effi eeten- Course. kan. 

Staats-Schuld-Scheine‘, , . 4 1013 — 
Sechandl, Pram. Scheine à 50 R. — 4604 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 48 1043 1 — 

Ditto Gerechtigkeit ditte . , 44 921 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1035 ee 
Schles, Pfandbr, von 1000 RUr. 4 1071 — 

Ditto ditto— 300 — 4 407% — 

Ditto ditto — 100 4 5 — — 
Reer — I A — 
SET ee bees [kupenes] 


feucht Bindflänte| Sewölt 


+ % 0 2, WSW. le kl. Wk. 
* 5,8 ＋ 4, | NW. 30% gr. Wk. 


(Thermometer) Bder + 5, 7 


1. Nov. Barom. inneres gußeres feucht Windſtarze @ awol 
1 


W. 160 | 


— nt 


6 u. B. 27/10, 10 5,0 


Nachtzuͤhle +3. 0 


——ñ—3 nn —— — 


6 u. V. 27, 7, 81 ＋ 5, 00 2, 5 
2 u. N. 27“ 8, 01 6,64 4,6 


Nachtkuͤhle ＋ 2, 6 


＋ 2,2 
＋ 2,8 SW. 90 


(Thermometer 


uͤbrzgn. 
Degw- 


Oder 5, 6 


) 


ee, | 


Breslau, den 31 Oktober 1835. 
1 Rtlr. 


8 Sgt. — Pl. Lg 3 Eon. p. 
75 — lr. 22 Sgr. vr ge Pf. 
Me el 21 Sgr. 0 5. 


— Rtle, 13 Sgr. 6 Pf 
Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


